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Jkl ©enfet WW iti hie NUeinlanbstiiuinnno .
Gemeinsames Kommunique der sechs Staatsmiinner .

Gens , 10 . September . (Wölfs . ) Tic dritte ge.
meinsamc Besprechung über die Frage der stiftet »
landSräuinnng wurde Sonntag nachmittags ». ich
mehr als dreistündiger Tauer beendet . Zeutsch
laud war wiederum durch Reichskanzler IN g ,
scr und Staatssekretär von Schubert ver
treten , für England nahm Lord E u s ft c n d u u,
für Frankreich BrRand , für Belgien vy
in a n s, für Italien ' S c i a l o j a und für Japan
Adatsiteil .

. Tas gemeinsam vereinbarte Kvminnniquc
über die Besprechung ftat in der amtlichen deni -

schcn Uebersehiing folgenden Wortlaut :

„ Am Schlich der dritten Besprechung , die die
Vertreter Teutschlands , Belgiens , Frankreichs , chroft -
britanniens , Italiens und Japans abhielten , haben
sie mit Befriedigung die freundschaftlichen Bedin¬

gungen festgestellt , unter denen die wichtigen Fragen
erörtert worden sind , welche der Gegenstand ihre »
Meinungsaustausches waren . Eine Einigung ist
in folgenden Punkten zwischen ihnen zu-
standegekommen :

w UmcWA Parteitag gtlMtn .
Wien , 17 . September . ( Eigenbericht . ) Am

Sonntag erstattete zunächst Tr . T a n n e b e r g
das Referat über den . stampf um die A b g a b e n-
teil »ttfl . Tic Regierung plant eine neue Auf¬
teilung der Steuern , wobei der Gemeinde Wien
und den Jndustriegemeindcii etwa ~>0 Millionen

Schilling , daS find etwa SM Millionen tschechische
>1tonen , entzogen werden sollen , davon der Ge¬
meinde Wien allein etwa 23 Millionen Schilling .
Ter Zweck dieser Maßnahme ist , die Gemeinde
Wien ain B an vo n Ä o hnnn gcn zn
hindern und damit allmählich den Mieterschutz

zu untergraben . Begründet wird das damit , daß
angeblich die Gemeinde Wien reich sei . Dem

gegenüber verweist Tanneberg darauf , daß der
Staat durchaus nicht so arm sei . Im Jahre IOH )
haben die Christlichsozlalcn immer von dem

Wasserkopf Wien gesprochen und haben prophe «
' cht, daß die sozialoemokratische Wirtschast Wien

Mtinde richten werde . Jetzt aber , da die sozial -
demokratische Wirtschaft Wien gehoben hat , wollen
>ic Wien berauben . Tanneberg beantragte eine

Resolution , die gegen den Plan der Regierung
protestiert , und führt ans , daß es Pflicht der ge -
fair . : : » Partei ist , diesen Plan der Regierung ab -

zuwchren . Räch kurzer Debatte wurde diese Re -

solntivn einstimmig angenommen . Nachmittag

erstattete Eldcrsch das Referat über die Sozial
Versicherung und Arbeitslosenversicherung . Er

beantragte eine Resolution , in der im wesent¬
lichen die endliche Inkraftsetzung des auf dem

Papier bereits beschlossenen Gesetzes über die Al¬

ters - und Invalidenversicherung gefordert wird .

Heute vormittag wurde die Debatte über die

Sozialversicherung zu Ende geführt , und die oon

Eldcrsch beantragte Resolution einstimmig ange¬

nommen . Hierauf erstattete der Obmann der

dileinbauernorganisotio » Genosse M c n t a st i

das Referat über den Pächter s ch n tz. Er ver¬

wies darauf , daß im Jahre 1019 die Sozialdemo¬
kraten den Pächtcrschntz durchgesetzt haben und

daß aber seither die bürgerlichen Parteien daran

arbeiten , den Pächtcrschntz , der allerdings nicht

durch ein Gesetz , sondern durch eine immer wieder

verlängerte Verordnung eingeführt ist , zu besei¬
tigen . Er erklärt , daß die Christlichsozialen und

Landbnndler ganz offen zugeben , daß sie den

Pächterschutz abzubauen beabsichtigen . Nachdem

sie aber erkannt hattenZ daß ihnen das in der

Agitation schadet , suchen sie dieses Ziel auf Um -

wegen zu erreichen und indem sie den Pachter

schütz ans der Kompetenz des Bundes in die Koni -

Pete »; der Länder lnnüberschicben möchten , weil

sie damit rechnen , daß sie in den Landtagen , die

weist agrarische Mehrheit haben , leichter ihr Ziel

erreichen können . Ter Referent beantragte eine

Resolution , in der ausgeführt wird , daß das Uns -

höre » des Pächterschutzes zu unabsehbaren «rvlgcn

für die breiten Schichten des Landvolkes führe »

würde , denen bisher der Pächtcrschntz allein das

Verbleiben auf der Scholle ermöglicht hat . - re- . -

balb ist die Verordnung durch ein Gesetz zu er -

setze», das den dauernden Schutz gewährleistet ,
und der Parteitag fordert die sozi. atdcmokranschen
Arbeiter auf , den Kamps um ein Pachtertchutz-
stcsetz mit Energie ' zu führen . I >> der ^ Watte

wurde von den Vertretern der ländliche » y
L'

jivfe gezeigt , wie die sozialdemokritijlheii Kleit

bauern von de » Dorfgcwaltigen behandelt n - r -

den und wie auch die Großgrundbctitzer vi

Pächterschuhverordnung Z» umgehen verstr »- .

Der Referent beantragte eine Resolution , e

einstimmig angeiiommen wurde , wvrauk

Scitz de » Parteitag mit einer Rede schloß. >) »

Die Sozialversicherung im Plenum .
1. lieber die Eröffnung e i n e r o f f i \ i e I.

leit Verhandlung über die vom Reichskanz¬
ler vorgebrachte Forderung nach vorzeitiger Rhein -
Initbrönmung .

2. lieber die Notwendigkeit , das Repa -
rationdproblem vollständig und end -
giiltig zu regeln und zu diesem - Zwecke eine
. Kommission von F > n a n z s a ch ve r st ä » -
digen der sechs Regierungen einzusetzen .

.1. Neber de » Grnndsatz der Einsetzung
einer Feststellung » , und Vergleichs -
k o m m i s s i o n.

Die Zusammensetzung der Funktionäre , der die -
genstand und die Dauer dieser Kommission sind
einer Verhandlung zwischen den Regierungen vor¬
behalten . "

' Nach der Besprechung waren die Teilnehmer
einschließlich der Dolmetscher Gäste beim Früh ,
stück bei Lord Cusheiidun . Eine weitere Bespre¬
chung während der jetzigen Tagung wird nicht
mehr erwartet .

seiner Schlußrede verwieg er daraus , daß vor
öl ) Jahren Viktor Adler die damals gespaltene
sozialdemokratische Partei geeinigt hat und daß

seither^ die österreichische Partei nahezu die ein

zige Sozialdemokratie ist , die geeinigt erhalten
blieb , selbst in der Ninsturzzcit , wo so viele Par
teien gespalten wurden . Die Sozialdemokratie
Oesterreichs verdankt ihre Erfolge vor allem die¬

sem einige » » » d geschlossene » Vorgehen . Sie
wird auch weiter einig und geschlossen den Kamps
sichren . Damit war der Parteitag geschlossen

Bahlen in Schweden .
Stockholm , 17. September . ( Tsch . P B. )

"v -

' Wahlen in den Reichstag , die am Sainslog b

ganncii , werden Freitag beendet werden . D. - c

Wahlkampf ist sehr heftig . ES gehl hauplsäcbiun
darum , ob das bisherige Mehrheitsverhältiiis r
Halle » bleibt . Im bisherigen Reichstag war . »
von 23 » Abgeordnete » U>5 Sozialdemokraten ,
mit denen die vier Koinmuniften immer geinei -
fam vorgingen . Es tvnrde die Erwartung an -

gesprochen , dciß die Sozialisten vielleicht selbst
absolute Mehrheit erringen werde » . Diese E

ivartiing hat sich aber nicht erfüllt . Bis Heu
abends sind die Wahlergebnisse ans ollen

'

Wahlkreisen bekannt . Es fohlt nur noch d .

Stockholmer Bezirk , wo Freilag gewählt wi '

Tie Sozialisten gewänne n ü b. >

100 . 000 Stirn nten , verlieren ab .

trotzdem bisher 13 M a » date . Tie Wal

ergebniffc aus den 27 Wahlkreisen sind : Kons ,

vativc 572 . 9" >8 Tlimincn — 07 Mandate tbi

den letzen Wahlen im Jahre 1021 380 . 293 Siini

tiicu ) Okwiitn acht Mandate . Banernpai .
257 . 083 Slininic » — 20 ' Mandate ( 1921 18. ' , . 2 ■

Stimmen ' ) Gewinn 3 Mandate , Liberale Par \

19. 17- 1 Stimme » — 3 Mandate , ( 192- 1 »2 . 1 . 7

Still »» ' ») , Radikale 283 . 128 Stimmen — : -

Mandate , >1921 218 . 332 Stimmen ) Perluft
'

Mandate , S o zial de in o k ra l e n 701 1

Stimmen — 83 Mandate , II921 051 . 319 S > » -

Uten ) bisher 13 Mandate weniger , Kommunist . >

177 . 992 Stimmen — 0 Mandate , ( 1921 51 . 5 ■

Stimme » ) Gewinn 2 Mandate .

Sie Lohnbewegung im Mauer Revier .

Bor der Kündigung des Kollcklivvcrlragcs .

Mährisch Oftrau , lO. September . lTsch. P . B. i

Heule fand im Volksljans in Sckitesisch Onre >

Gegenwart vor Vertretern der koalierten ' Berg

arbeilerverbäude eine R c v i e r l o n s c r c » z ö

Funliionäre und Mitglieder der Betriebsräte Se->

Bcrgarbciicrverl ' andea statt . Abgeordneter B r »

üif referierte über das Ergebnis der Verbaue

lungei ' betreffend die Lohnverhandlnngcn und tae

weitere Vorgehen . Nach der Aussprache wurden

drei Resolutionen angenommen . I » der

ersten Resolution werden die Konlrahcnien . ' er

koalierten Bcrgavbciicrivcrbändc ermächtigt , den

Kollektivvertrag zu kündige » , faüo

die von Mährisch - Ostra » in das Ministerinni t »e

öffentliche Arbeiten in Prag verlegten Verband

lnngen scheitern . In der zweiten Rcsotution jor

>' cri die versammelte Bergarbeilerschafi , daß der

Lohnvevtrag sofort iwcl , diese Woche gekü»d! ">
,verde , falle die für Mittwoch nach Prag cinbe

rnscnen Verhandlungen nicht zum Ziele siihren .
In der d- iiten Resolution wind zu e i n m ' : :

s e m B o r g c h c » alle >■. A rveile r oni - i .

fordert , wenn d e Koinnu ' nisteii omt einer ; :

setzungstäiigleit beginnen sollten , wofür r ; '

Poll - Haus nnmitlelbar vor der Konferenz vo . te »

ten Flngzettel ein Anzeichen sind.

Sine Schlacht ist zu Snde , aber der Kampf geht veiter !

' Räch ntonatelmtgen Beratungen in Ans -

ichnssen , llnicrausschüsfen und Fachkoinmissio -
» en gelangt die Rovcile zni » Sozialversichc -
rnngSgosetzc heute ins Plenum des Llbgeoidnc -
ltnlianfeS . Damit ist ei » langwieriger , M ge -
sichner Kamps zwischen bürgerlichen und so

zialisti ' schen Parteien volläufig . — aber auch
nur vorläufig — beeiroet und cs ist lehrreich ,
sich die Frage zu stellen , was die bürgerliche
Koalition gewollt Hai nikd was sie durchge¬

setzt hat .
Die bürgerlichen Panoie » wollten ganze

Arbeit machen . Ihne » Ipindelte es sich darum ,

das Sozialversicherrmgsgesetz . das selbst das Er -

gclmis jahrelanger Verhaudlnugen war . radi -

lal z» verschlechtemt . Sie wollten die ' Zahl der

Personen , welche der Alters - nird Jnvaliöi »
täisversichetnng teilhast ig geworden stnd , um

ruttd ( 500 . 000 Menschen einengenz sie wollten

die Antononiie der Versichcrien beseitigen , in

dem sie in den Vorstand der Bezirksveisiche
rungsanstalt die Parität ( im Verhältnis 5 : 5)

zwischen den Vertretern der Veincherten und

der Unternehmer herzustellen beantragten ' , sie
lvollten der politischen Behörde einen niaszge -
bcitde » Eintlnsz aus die Zentralsozialversiche -
rungsanstalt und ans die Beztilslraickenversiche -
rungsanstalt sichern : sie wollten de » Zntani
» lenbrnch der Krankenversicherung hcrbcisnhren .
indem sie die Entscheidung des Obersten <He-

richtes , wonach Krankenlasfeirbeiträge » nr für
st ' chS Tage in der Woche zu zahlen sind , in das

Gesetz hineiniia >htiie ».

Was ist ans dein zynischen Diktat , das da

die Reaktion plante . Ii »» in Wirklichkeit ge¬
wordene Es ist vor allem der Opposition ge -

lnngen , das T e m p o der Verhandlungen zu

mäsztgen . Zunächst wollte die Mehrheit sie

Verschlechterung schon vom l . Jänner , später
vom l . Juli 1928 in Kraft treten lasten . Diese

Absichten sind zunichte gemacht worden . Aber

auch in materieller Hinsicht ist es der

Opposition gelungen , manches - wenn auch

nicht alles — zu verhiiödern . Was die Einen -

gütig des Persotitnkreiscs betrifft , dürfte es

ivcchl der Koalition gelingen , die Ansschei -

duirg der I » g e n d l i ch e n ( der Personen » » -

ter 10 Jahre ») ans der Alters , und Invalid : -

tätsversicheriing durch zusetzen . Wir haben erst
unlängst an leitender Stelle vor diesem uner¬

hörten Unrecht , vor diesem All der Brutalität ,

den man da an der Jugend begeht , vor diesem
Verbreche » an der zuliilistigen ( veneraliön ge¬

wann . Wenn wirklich die Koalition diesen
Streich gegen die Jugendliche » unternimmt ,

dann werden woltl die jugendlichen Arbeiter

eine Lehre empfange » , was sie vom Bürger -
tum überhaupt zu erwarten haben . Diese Lehre
wird ? nckiie tragen . Dagegen ist es der Kon

lition nicht gelungen , denselben Ranb an den

Saison n n d H c i tu arbeit e r n z» voll¬

ziehen . Nach dem Sturm , der sich gegen dien

Absicht erhob , haben die bnrgerlicheti Parteien
nicht mehr gewagt , htinderllattsendett dieser

Kategorie arbeitender Menschen die bereits er

worbenen Rechte zu tauben . Um ihren Rück -

ztig zu decken , habe » die bürgerlichen Parteien
eine Bestimmung in die Vorlage hineingebracht
das ; •' (. dem Verordnungsrecktt der Regierung
nberlassen bleibt , die Ausscheidung der Heim

nird Saisonarbeiter durchzuführen , aber schon
in der Bestitmunug dessen , waS man unter

einem solche » Arbeiter versteht , ist es der Ov-
Position gelungen , einen bedeutenden Erfolg
zu erzielen .

Was die O r g a n i s a i i o tt der Versiche¬
rn ig anbelangt , lo wird eine gewisse Zersplit¬
terung in der Krankenversicherung eintrete »,

wenn auch nicht in dem Ansmaszc , wie es die

Koalition geplant hat . Die Pläne der Mehr
heil , durch Betnebskratt ' ketti ' assen Bezirke vre

sicherungsaustalten die Ärnndlagcn völlig zu

entziehe », sind nicht verwirklicht worden . Da¬

gegen hat es die Koalition durchgesetzt , daß
acht GenosseiMhaiftski' anikenikafsen errichtet lver -
dt » könnet ' . und zwar wie noch gestern
»acltls beslhsojje » wulde . nicht mit Znstim -

niung . sonlderit nur nach A n h ö r » » g der Ge

nossensckrafren und Geyilfetwnsscbüjie — eben

so wie die Hansgehilsinn ' enlranlenlaüe t »

Prag ertwtten bleibt . So bai sich die icu ■

Venz zur Zersplitterung des Krmtkenkaf -
scmvosens dockt dnrcktgvjetzl . die deswegen
gefährlich ist , iveil dadurch die finanziellen
Grundlagen uns damit alle sozialen Fit >>»,, >
cini ' ichhtttgcu der Bozi lksvei sichernngsan . stalten
untechöhlt ivellden . Was die Verbände der

Krankenkassen betrifft , sollten sie bis gestern
entgegen ' den »rfpriinglichcn A bsickiien Sei Koa »
lition vorläniig nicht ansgehybe » werde » in ". -

dern fünf JitI ) ic bestehen bleiben , woran i an
ihre Stelle die Landesstelten der Zentralie
versicherniigsanstalt hätten treten tolle ». G- .

stern nachmittags jedoch setzte ücki der Herr R> >

uistcr gegen die soziale Fürsorge , der sich lr - . ih«
rend des ganzen Fckldznges der Sozialisten ge¬
gen die Verschlechterung der Sozialversicheiu z
als der heimnickischasle Feine der Arbeitentef ' ! -
erwiesen hat . dafür ein . daß die Landeeve ,
bände sofort errichtet werden sollen . >.
die bisherige » Verbände , zu oenen der Veitri t

fakultativ ist . zu völliger Ohnmacht hcir . bsin '
kcn würden .

Linn zur n s it tu tu e tt s c tz. u tt g d - ■>
V o r st a it d e s '. Die Koalition hat die g.
plante Parität , nämlich das Veithältnis .> : .>

anfgegehen . später auch das vorgeschlagen '
hältnis 8 : I und will jetzt das Verlwiini : -
» on 9 : ( nett » Arbeitot mild d>' - >>»: -

tiehmerverirctern ) im Vorslanoc ' gen . » : ea .
Aber dieses Zugeständnis wird d. rdnrck » e'
wertet , daß die gemeinsame » Sitzungen not ;

Verstand und Anssichtsrat ( im Anfsickiisrai ist
das Verhältnis nmgetehit ) eine Eiwcuteinn . z
ihrer Kompetenz erfahren , während dem Vor

stände gewisse Befugnisse genommen we>. - >
und die Delegiei ' icnverfauititlnng lnustigtiii ,
» nr ein Schattendasein snhren wird . Hier ha
ben die sozialistischen Parteien einen großen
Widerstand goleistel , weil damit der Kran m

Versicherung , deren Forkickt ritt n n r v o n -' n
Versicherten selbst herkommen Inn » ,
ans Mark gegrisse » wird .

Run z» den L c i st n n g c n. Es mag . -s

sen zugegeben werden , daß hier die Opposition
wertvolle Errniigcttsthafte » » ach Hanse bringt .
Diese bestehen vor allem in der . Herabsetzung
der Karenz der Kraiikenversichenng von drei
ans zwei Tage , das heißt lvährend der Arbei -
ter bisher erst am vierten Tage Kranlengelo
beloinmen bat . bekommt er es min schon am
drille » Tage . Weiter wird auch für die ersten ,

zwei Sonntage der Erktatiknitg Krankengeld
gezahlt . Bedenisat » für Kurzarbeiter und Ai
beitsloie ist die Bestimmung , daß die Schutz
trist von sechs Wochen nackt Verlust der Aibeir .

während welcher der Arbeiter krankeuversiche . t
bleibt , titch die bisher aufgezehrt werden
könnte , durch neue Arbeiislcistiing wieder -' .
worben ivcrdcn kann . A' ehulicher Vorteile wer
den anckt die Familienversicherte » teikhasiig .

In der Invalide n r er ! iche r tt ;i g
wird die Wartezeit von > 50 ans 100 Wochen
herabgesetzt , hilflosen Rentnern kann ein 50 -

prozenliger Z. nschns ; gewährt werden . Witwen

erhallen nun . wenn sie 05 Jahre alt werden ,
die Rente unbedingt , wenn die Witwe ein Kino
hat , erhält sie ein Trittes , Hai sie zwei Kinder ,
die . Hälfte der Witwenrente unbedingt , ioii !)
rend früher die Witwenrente mir zur Auszah¬
lung gelangte , wenn auch die Witwe invalid
war . Dagegen wurde » ans dem Fachgutachten
der Zentrnlsoz ! nlvcrsicher >tngS . ' Malt nicht über¬
nommen die Versicherung der über 00jährige ».
nicht übernommen die Krankenversicherung der
Rentner .

So ist trotz aller Erfolge , mit der der
ausdauernd geführte Kampf gegen die Sckmnd -
vorlage der Regierung Swmek indessen abge -
schlössen wird , vieles geblieben , was die Arbei¬
ter und Angestellten völlig unbefriedigt läßt .
Dahin gehört vor allem die Ei »schnitt fit tut der
Autonomie der Versicherten , eine Gefahr für
die Weiterentwicklung der sozialen Fürsorge
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Welch«lipl , dahin gohört das Unrecht , das lnan
an den Alten begannen hat , die Tatjache , daß
inan den Rentnern keine Krankenversicherung
gewährt und das; i »a, > die jugendlichen auS der

jnvalidcirvcrsicherung entfernt hat .

Darin » »illsi auch das Machwerk , das aus
den Beratungen des politischen Ausschusses her -
vorgeht , aufs schärfste bekämpft werden . Tic

Arbeiterschaft , eingedenk der heldenhaften
Kämpfe , die ,ke in 10 Iahreu um die Kranken » ,
Alters , und InvaliditätSversichcrung geführt
hat , neuerlich den Kampf aufnehmen für eine

Bcvbefserinig des Gesetzes . das in den nächsten
Tagen vom Abgeordnetenhaus boschlopeu iver -
den wird . Tie Arbeiterbewegung
ken n t keine Nu h e u n d Ra st . Darum

mirsz unsere Parole lauten : Auf zum Kampf
für die Verbesserung der Sozialversicherung »
' ,ttin Kampf um eine bessere Sozialversicherung ,
als sie uns der Bnrgcrblocf gibt ! Der Fort¬
schritt aller Sozialfürsorge in der Tschechoslo
wakischen Republik hat zur Vorausschling vor
allem den Sturz des B ü r g c r b l o ck s .
einer politischen Gruppierung , welche jeden
sozialen und kulturellen Fortschritt der Arbei »

terschuft hemmt . Dies wird das Werk der

Ä ä h l e r sein . Eine Schlacht i st zu
End e. a b c r der K a III p f g e lh t w e i t e r !

Abgearüneklikitius .
Abg . Gagatko legt sein Mandat

nieder .

Bei Beginn der Haussitzung teilte der Bor -
Upende mit , dag der Abgeordnete G a g a t k o,
ivelckier aus der Liste einer mit den tschechischen
Nationalsozialisten gemeinsam i » die Wahlen ge¬
gangenen Gruppe in Karpathornsiland gewählt
worden war , sein Mandat niedergelegt hat .

' stoischen dem Abg. Gagatko und der tschechi
scheu nationalsozialistischen Partei bestanden seit
längerer Zeit Unstimmigkeiten , da Abg. G a -

g a t k o siäi seinerzeit geweigert hatte , die Klage
ans Aberkennung des Abgeordnetenniandales
Strtbrnvs mit zu unterzeichnen .

Erster Punkt der Tagesordnung war der

Handelsvertrag mit Persien . In der Debatte

sprach Abg. Siegel ldentschiiatioiial ) , welcher
sich gegen die Hochschutzzölle und gegen die stän -
digcii Provisorien in den Handelsvertragsver -
handlttngen mit den verschiedenen Staate »
wandte . Abg. Zemi n (tfch. Rat . ^Soz . ) sprach
über die Zuckervertcueriing . Im weiteren Per -

laufe ihrer Rede wandte sie sich in scharfer Weise
gegen die Klerikalen » nd gegen Dr . S r h in e k,

welcher als Klerikaler die Jubiläumsfeierlichkei¬
ten nicht vorbereiten dürfe . Genosse Abg . Iv -
h a n i s lisch . Sozialdemokrat ) protestiert da¬

gegen . das ; bisher kein Bericht über daS Ergebnis
der Verhandlungen mit den Z u ck e r i n d u -

it r i e l l e n vorliegt , obwohl in der Ocffentlich -
■Vit bereits Nachrichten über Zugeständnisse der

. legier » » g kursieren . Der Preissteigerung , welche
aitlb auf andere Lebensmittel übergegriffen hat .
konnte wirksam entgegengetreten werden , wenn

die Staatsverwaltung diesem Treiben nicht gleich -
gültig gegenüber stünde . Abg . C h l o n b a ( Koin -

» umist ) kommt nochmals auf den Ucbcrfall der

Polizei ans die Ortschaft Boronjov zu sprechen ,
bei welchem die größtenteils kommunistischen Bc -

ivohner schwer mißhandelt worden waren und

beschwert sich , das; im Bericht des tschechoslolva -
' ' scheu Prcßbiiros Unrichtigkeiten enthalten
waren .

Der Handelsvertrag wurde sodann in erster

Lesung angenommen , ebenso das Dekoratenrgesetz
in zweiter Lesung . ES folgten dann einige Im -
»iniiitätsangelegenheiteii , welche mit Aiisiiahme
der Auslieferung des Abg. KnliSto » ach dem

Antrage der Berichterstatter ablehnend erledigt
wurden .

Ein Autrag des Abgeordneten Hake » , das;
in die nächste Sitzung der ErnährnngSminister
dem Hause einen Bericht über die T e u e -
r ii » g zu erstatten habe , wurde von der Mehr -
heit abgelehnt .

Tie nächste Sitzung findet heute um 2 Uhr

nachmittags statt . Vorher lagen um 10 Uhr der

VerkehrSanSschiiß und um 12 Uhr der Bndget -
aiiSschnsz .

Inland .
Sie . . Führer " m der Versenkung .
Herr Windirsch geht vor den Wahlen auf Urlaub .

Der Bund der Landwirte hat i » einer Klub -
sitziing , die der Oeffenilichkeit natürlich möglichst
unausfällig zur Kenntnis gebracht wird , seinem
bisherige » Klubobmann , dem Abgeordneten
W i n d i r j ch einen Urlaub erteilt ; aus „ Ge -
siindheitsrucksichten ", versteht sich. Dieser Urlaub

mag im » das Symptom einer ernsten Krise im
Bunde der Landwirte , er mag nur eine Bor -

sichtsmaßregel für die kommenden Wahlen sein ,
er ist ans joden Fall bezeichnend für den
M » t u it d die ,Zic gc S g c w i st h e i t, mit
denen der Bund der Landwirte den Kämpfen der
nächsten Monate entgegengeht .

Herr Windirsch ist innerhalb des Bauern -
bundcs immer der Vertreter und Verfechter der
Politik absoluter Nachgiebigkeit und Würdclosig
keit gewesen . Er hat in zahlreichen Konferenzen
und Versammlungen die Politik seiner Partei zu
rechtfertigen gesucht , wobei Beschimpfungen nicht
nur der politische » Gegner , sondern auch alles
dessen , was die bessere Vergangenheit des Herrn

Windirsch und seiner Partei ausmacht , die

Hauptargumente waren . Windirsch war es , der
einen tschechischen Koalitionsgcnvsicii zuliebe die

iiativnalrcvolutionärc Vergangenheit de « sudelen -
deutschen Volkes beschimpfte , der die Landes -

regiernng von 1010 als eine Farce , die

damaligen Führer des siidetcudeiitschen Volkes als

Stümper yinstcllic . Windirsch hat in allen
Fällen , wo es galt , Selbstüberwindung in höch¬
stem Grade zu zeigen , den Vorreiter seiner Partei
durch den Koalitionsdreck abgegeben . Wie man
in der Partei selbst über ihn dachte , zeigten die

scinerzeitigen Enthüllungen des Dr . Hanreich , der
erzählte , Windirsch habe sich selbst zum
K l » b o b »i a ii n gemacht und die Partei
habe ihm , um ihn loszuwerden , die Präsidenten -
stelle im Landeskulturrat verschafft . Iii diesem
hat Herr Windirsch eine nicht minder traurige
Rolle gespielt . Seine Stellung nützte er nicht
vielleicht zur Stärkung der „deutschen Belange ,
sondern zur wütenden Bekämpfung der deutschen
Kleinbauern ans . Er glänzte ebenso durch
Dilettantismus in alle » sachlich agrarischen Fra¬
gen wie durch radikales Auftrumpfe » in Dingen
der großagrarischen Klassenpolitik . Er hat den

Deutschen nichts erobert , aber es gelang ihm , den

Genossen Lcibl aus den Ausschüssen zu drängen .
In der letzten Zeit hat der B. d. L. die

Wahlstiinninng vorzubereiten versucht . Plötzlich
kamen wieder die nationalen Forderungen ä » S

Tageslicht ; nachdem man im Vorjahr den letzten
Besitzstand an nationaler Selbstverwaltung vcr -
schachert hatte , meldet man jetzt wieder die An -

spräche an . Es ist begreiflich , daß Herr Windirsch
in solcher Situativ » ein lästiger Ballast für seine
Partei ist . Also geht er aus Gesundheitsrücksichten

in Urlaub und der B. d. L. wird seine Wahl -

lainpagne ohne den Herrn Windirsch führe ».
Wie immer der Plan der Agrarier sei : ob

ie den Windirsch nach den Wahlen aus der Per -

ciikung wieder hervorholen , ob sie ihn dauernd

ii ihr lassen wollen — mit welchen Gefühlen
kann eine Partei i » die AiiSeiiiaiidersetzung mit

ihren Gegnern eintreten , die sich vorher gezwnn -

gc » sieht , ihren politischen Führer verschwinden
zu lasse »?! Aber schließlich hat der Herr Win¬

dirsch doch nicht als Privatperson gehandelt ; wie

immer seine Parteigenossen über ihn

dachten , sie habe » ihn d o ch g c d e ck t, er hat
i » ihre >» N a in e n gesprochen , sie haben f ii r

ihn g c st i in m t und sie werde » s e i n e T a t e n
v e r a n I w orte n »i ii s s e n. Lassen sie den

Windirsch in der Versenkung verschwinde », so
werden wir ihn hervorholen und zum Kampfe
stellen !

*

Mayr - Harting und der Inristentag .

Nicht nur Windirsch hat auf seine Gesundheit
z» achten , auch Mayr - Hariiiig muß seiner Ar -

beitsilberbürdniig steuern und seine Kräfte jcho -
neu . Darum hat er zwar nicht sein Minister

Portefeuille , wohl aber seine Stelle als Präsident
des Deutschen JuristeutageS niedergelegt . Wie
man nun erfährt , hat ihn dazu vor allem die

Furcht vor dem deutschen Inristentag in Salz ,
dnrg bewogen . Er ahnte oder wußte , daß man
dort vom A ii s ch ( ii ß sprechen würde , und wohl
oder übel hätte er sich äußern müssen . Der

Tapfere zieht in solchen Fällen den Rückzug dein
Bekenntnis vor . Seine » Zensor konnte er »ach
Salzburg nicht mitnehme »» , . um seinen Fachkolle -
gen das Maul zu verbieten , sein Schweigen hätte
ihm , den man doch wegen veralteter Artikel in

Verschiß tut , eine exemplarische Abstrasung durch
seine Koalitionskollegen eingetragen , also legte
er das Amt nieder , das er leichter entbehren
kann . Der trotzdem noch immer vorhandene »
Ileberarbeituiig werden die Wähler ihr Einsehen
nicht versagen : sie werden ihn auch von ihr ; »
entlasten versuchen und ihn nach de » Wahlen
dorthin entsenden , woher sie vor den Wahle » den

Windirsch noch zu holen gedenken : i n d i e V e r -
s e n k >i n g.

So schauen die aktivWchen
Erioiye aus !

Nur tschechische KreiögerichtSpriisidenten — unter

dein deutschen christlichsozialen Justizminister .

Tie Präsidentcnposteu au den Krcisgerichien
in Pilsen und Nciititscheht sind durch den Tod
der bisherigen Präsidenten erledigt und wurden

bisher nicht besetzt. Der Konkurs für den Pils -
» er Posten ist zwar schon a » l 5. ds . abgelaufen ,
aber das Ministerium hat noch nicht zwischen
einige » Anwärtern entschieden . Für den Posten
in Reiititschein wurde erst in dieser Woche der
Konkurs durch taö Oberlandesgericht in Brünn

ausgeschrieben . Für beide Posten werden seitens
deutscher Richter Ansprüche erHobe » . Nach Jufvr -
mationeu der PTTA von kompetenter Stelle
werden aber beide P r ä s i d e n t e n p o st e n
abermals mit Tschechen besetzt wer -
den . ES wird angenommen , daß in Neutiischein
dev provisorische Leiter des Gerichts Oberlandes -

gerichtörat Such » definitiver Präsident wird und

daß nach Pilsen der Oberlandesgerichtsrat Po -
tava ans Bndweis berufen werden wird .

Tolles Durcheinander in den kommu -
niftischen Gewerkschaften .

Seil Jahre » bestehen schon zwischen der

kommunistischen Tertilarbeitergewerkschafi rnvd

Die Noch » nach dem Verrat .

Roman von Liam O' Flaherty .
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Er brauchte Zeit , sich zu beruhigen . Gal -

I. ighers Vorschlag war so gänzlich überraschend
über ihn gekommen , daß er gar nicht bei sich war .

Seit jeneni schrecklichen Angculblick , wo er die Tür

der Polizeiwache aufgestoßen hatte , war sei » gan -

zeS Leben in eine pechschwarze Wolke inner -

geraucht , die niidnrchdnnglich war und kein E» t -

lomnien bot . Er war allein gewesen , aussätzig ,

»inzingel , von einer nnzäbligen Schar von Fein¬
den . Jetzt plötzlich wurde ihm eine Möglichkeit
des Entkommens durch den großen Gallagher

ielbst eröffnet . Gallagher , der große Gallagher ,

hatte ihm ein Angebot gemacht . Er sollte wieder

in die Organisation komme » . Leute sollten wie -

der Respekt vor ihm habe » . Wieder würden

ichlaue Kerle stets bei der Hand fei ». Pläne für
ihn z» machen , ihn mit Geld versehe » dafür , daß

er gewagte Tinge unternehme , schützen würden

ne ihn . ihn loben für seine Tollkühnheit , seine
Stärke und seine . . . Himmlische Mutter , welch

ei » ( Mick !

Während er sich am Tims de » Mund am

Aermel wischte , kam ihm bei seinem Bestreben ,
sich augenblicklich für seine Wiederaufnahme in

die Organisation sahig zu erweise » , eine verrückte

Idee .
'

Einen Augenblick lang betrachtete er de »

Mann , der aus die Poiizeistation gegangen war ,

als ein Wesen außerhalb seiner selbst . Ein Gur¬

geln ersüllie seine Kehle . Es war ein Versuch

seiner gegenwärtigen Persönlichkeit , zu sprechen
und Angaben . zu machen gegen jenen betäubten

Gypo Nola » , der in die Polizeistation gestolpert
war . Aber der La » ! gefror il »n » » Hals zu
einer Kugel , die ihn schmerzte , als wäre » seine
Trusen plötzlich geschwollen . Er merkte , das ; er

selber eins war mit jenem schweren Iniige » mit
dem zerknüllte » Hütchen , der auf die Polizei ge -
gangen war . Es war nur eine neue List eines
Stücks von seinem Inner » , seines Gewissens
vielleicht , das ihn überreden wollte , seinen Per
rat z » bekenne » .

Der gleiche Impuls hatte ihn die ganze Zeit
über verwirrt , in der er Frau McPhilliP ansah .

Und dann , genau wie i » der Kneipe , wo
ihm . erschreckt durch Katie Fox , der verrückte
Plan mit de », Überfallene » Seemann in den

Kopf gekommen war , entwickelte auch jetzi sei »
Hirn eine fieberhafte Tätigkeit . Es schoß ihm
plötzlich wie ein Gewitter in den Kops mit Krach
und Blitz .

Sein Gesicht und seine Augen leuchteten auf .
Er öffnete de » M» » d . ging geschwind zu Gal¬

lagher hinüber und sagte in zischendem Flüster -
ton : „ Ich will ' s euch sage », wer ihn verpfiffen
hat , ' s war Mnlligaii , die Ratte . So sicher wie

Christus am Kreuze hing . "
Tie drei Männer drängten sich dicht » in ihn .

Argwöhnisch sähe » Tie alle hinter sich , dann starr -
teil sie ihn a » mit engen Auge » . Einen Augen -
blick lang herrschte Schweigen . Dan » tat jeder
einen tiefen Atemzug . Evniwr ließ den Finger
über den Drücker seines Rev Avers gleiten .

„ Michigan , die Ratte " , sagte Gallagher
schließlich . „ Wie hast d » das herausbekommen .
Gypo ? "

„ Das will ich dir sagen " , schrie Gypo triuni

phierend , dann schwieg er wieder und sah sich

theatralisch um , die Augenbraue » gerunzelt . „ Ich
Hütt ' von selber nicht gern . was gesagt , ans Grün -

den , die jeder weiß . Ein Mann kann niemals ; o
' »er Sache sicher sein . Und bei Gott , ' s ist das

Schlimmste , was man gegen einen Mau » vor -

bringen kau » . Aber wie du mir das so in den

Weg gesetzt hast , Kommandant, ' daß ich sein
Freund gewesen bin und daß ' s meine Pflicht
wäre in dieser Sache . . . na , » nd da . . . Trotz
dem ! Armer Mnlligaii ! "

„ Oh, >»ach ' los " , schrie Gallagher , vor Ans -

rcguiig zitternd . „ Komm ' zu Ende mit dem , was
dn zu sagen >>ast . Alach ' deine Aussage , Mann . "

Aber Gypo ließ sich nicht Hetze ». Eine er -

jiannliche Anmaßung halte Besitz von ihm ergrif .
feit . Er langte nach dem Whiskyglas , das Gal -

lagher noch »»berührt in der Hand hielt . „ Gib
mir das , Kommandant , ich seh ' , dir scl >ei »t ' s doch
nicht z » schmecken . "

Gallagher reichte ilii » nervös das Glas .
„ Danke schön. Ah ! Gute Sache . Na . gut ,

die Angelegenheit ist so, wie sie gewesen ist . Gleich
als Francis mich im Eßrauni verlassen lMtc ,
dachte ich auf einmal bei mir selbst , es wäre bes¬
ser, ich würde ihm nachlaufen und versuche », ihn
davon abzubringen , nach Hanse zu gehen . Ich
hati ' s schon versucht , ihn dazu zu bringen , daß er
sich wieder fortmachte ans der Stadt und nicht
»ach Tittstrret ging . To wie er immer war , der
schrullige Kerl , er wollte ja nicht hören aus das ,
was ich ihm sagte . So sagte ich bei mir selber ,
Gott sei seiner Seele gnädig : „ Schön , mein Lie -
der , ich habe keine Lust , mich selber ins Schwill «
massel zu bringe », damit d » nicht ' reinfällst » nd
mich noch obendrein i » Grund und Boden

fluchst . " Na , gleichviel , sobald er weggegangen
war , entschloß ich mich , ihm nachzugehen » nd ihm
»och ' ne letzte Warnung zukommen zu lasse ». Ich
rannte ' raus in den Vorraum , wen selze ich : dw
Ratte , wie der Kerl um die Ecke schnüffelt . Ich
rannte durch den Vorraum durch . Da stand die
Ratte an der Tür , die Hände in den Iackeniasche »
und spähte die Straße hinauf . Tan » tauch!« er
' rein i » die Straße . Ich ihm nach , ' s war
grade noch Zeit z» sehen , wie Francis um die
Ecke in die Straße bog, die Ratte immer hinter -
her . ' s ist so klar wie die Sonne . Tatsächlich .
Gott sei dein Tolen gnädig ! Wen » ich in dem
Augenblick bloß dran gedacht hätte , dann könnte
Francis jetzt am Leben sein , anstatt starr und
kalt . Gib mir »och was zu trinken , Kviiinian -
baut , mir ist die Kehle ausgetrocknet, "

fckMtaft , 18 . September ivsv .

dem Internationalen allgewerffchaftlichen Ber -
band schwere Gegensätze . Trotzdem alle Kon -
messe des I . A. V. beschlossen habe », daß die
sogenannte Sektion der Textilarbeiter aufzulösen
und mit dem Verbände zu verschmelzen sei, trotz -
beut sogar Moskau der Textslaitbeiterseklion den
strengen Auftrag erteilt hat , die Vereinigung
durchzuführen , ist dies noch immer nicht gesche.
Heu. Nun beginnen die Gegensätze in der Sektion
selbst zersetzei <> zu wirken . £in der Aussiger
„ Internationale " erschien unlängst ein Artikel
eine « gewissen Mübte r . in welchem die Reiche »,
berger Gebietsleitung vcr JerHUfctrion ange -
griffe » und erklärt wird , daß sie unter Leitung
de » Sekretariates iit Reichenberg zum Ausgangs¬
punkt - des fraktionellen Kompfts in der Organi .
sations ! ) geworden sei. ES bilden sich also Fmk -
lionen innerhalb der koiiuimmstischcn Gowcrk -
fchaften selbst , die gegeneinander intrigieren , was
zur Folge hat , daß kein Mensch mehr dein an -
deren traut . Der,HorwärtS " revanchiert sich für
diesen Angriff , indem er die Leitung der Ter : il »
arbeitersektion — des Opportunismus beschul¬
digt . Das Blatt führt onS :

Das Persoiienproble »! in der roten Geivert -

schaftsbcwegung besicht hauptsächlich darin , daß
in den führenden Organen der roten Gewerk -

ichaflsbewegiing im allgemeinen . In gewissen
Kreisen der Textilsektton im besonderen , oppor¬
tunistische Aus fossil ngrn ziemlich
staik verwurzelt sind , deren Beseitigung
eine sehr lomplrzierle und ernste Ausgabe ist .

Ja der „ Vorwärts " geht so weit , zu sagen :

Ohne die Hilfe der breitesten Mitglieder¬

massen kann jenes System dlnokialisch . oppoi ' .
tnnsstischer Tendenzen und Abweichungen , das
beute in den roten Gewerkschaften noch ziemlich
stark ist , nicht beseitigt weide » .

Es wird also geradezu ei » Kampf der Mitglieder
gegen die Funkiionärc der roten Gewerkschaften
angokündigl . Da wird man ja etwas schönes
erlebe ».

Grobe Teuerungsdemonftratisn
in Wagstadt .

Tie Wagstädter Arbeiterschaft lwt am Frei ,
lag in einer gewaltigen Demonstration gegen die
Teuerung dcnioirstriert . U »r 10 Uhrvvrmi >-
toos blieben sämtliche Betriebe und
alle Bauten stehen und die Arbeiterschaft ,
ungefähr 3000 Pcrso » e », zog auf den R i n g-
platz . Es sprachen für die tschechische sozialdemo -
kralischc Partei Genosse S i dä aus M. - Ostrmi ,
für die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei
und die freien Gewerkschaften Abgeordneter Ge » .
H e c g c r . Beide Referenten sprachen in dem
gleichen Sinne , daß seit der Wahl 1025 ein stän -
diger Abbau aller sozialpolitischen Errungenschaf¬
ten der Arbeiter und Angestellten eintrat , eine
' Verschlechterung aller politischen Rechte ange -
bahnt oder durchgeführt . die indirekten Steuer »
erhöht , dein Bürgertum Millionenstenernachlässe
gewährt , mit einem Worte in der schamloseste »
Weise gegen die arbeitende Bevölkerung regiert
wurde . Jetzt l ) at die Regierung trotz des Bei -
sprechen «, daß eine weitere . Znckcrprciserhöhung
nicht stattfinden wird , vor den Bank - und Jndn -
slrieniagnateii im Zuckerkartell kapituliert . Im
November heißt es , der Bürgerblockregiernng mit
dem Stimmzettel zu zeigen , daß sie abdanken
muß . Beiden Referaten folgte stürmischer Bei¬
fall . Ter Vorsitzende , Genosse Reichel , schloß mit
kräftigen Worten die imposante ' Versammlung .

Ohne ein Wort oder einen Blick ging Gal -
lagher zu der Schiebetür und klopfte an die Cef ! »
iiuiig . Gypo ließ sich nicht einmal dazu herab ,
seinen Bewegungen ; » folgen . Sein Selbstgefühl
war grenzenlos . Er merkte , daß er erstaunlich
gerieben war . Er fühlte selbst Bcrochlnng ftir
Gallagher in sich. Was Mulhollaiid und Evniwr
aiibetraf . . . Er war einen wohlwollend ab -
schätzenden Blick ans sie, wie etwa ein Mann ein
paar nützliche Hunde betrachtet . Es war die
gleiche Art Blick , die Gallagher stets auf jeder -
mann zu richten pflegte .

Etallaghcr brachte ein frisches Glas Whisky
und gab es ihm. Er nahm ck, ohne zu danken ,
ging zum Spucknapf nnd leerte seinen Mund hin -
ei ». Dann schluckte er das Getränk wiederum >>i
eine . ! » Zug , setzte das leere Glas ans den Kamin
nnd räusperte sich tief . Mit lautem Geräusch
schlug «r die Hände hinter seinem Rücken znsai »-
inen . Er begann sich auf den . Hacke « vorwärts
>»>d rückwärts zu wiegen wie ein Polizist .

„ Wie konnte ich bloß nicht eher daran den -
ken" , sagte er , während er nachdenklich an die
Decke say.

Er war jetzt ganz erfüllt von dem Gefühl
seiner eigenen Schlauheit und demerkt « nicht das
vollkommene Schweigen , mit dem Gallagher und
die beiden anderen feine Geschichte aufgenommen
halte ».

Er dachte mit Vergnügen an die alten Tage ,
als er auf der Polizeistation einen Verbrecher in
der Zelle zu bewachen hatte . Er pflegte eine

ganze Stunde lang m der nächtlich «» Stille da -
zustehen , den Gefangenen einzuschüchtern , ihn mit
den Augen , »nit einem plötzlichen Auswand seiner
Kraft , mit einem irren stachen , mit schweigendem
Starren z » beherrschen . Dieselbe Empfindung
spürte er jetzt.

(Fortsetzung folgt . )



Dienstag , 18 . September 1928 .

Protest der Brüxer Arbeiterschaft
gegen den Lebensmittelloucher .
I » einer gutbesnchten Knndgebnng nahm

die Arbeiterschaft , - , - der Nationen de # Brüxer
Bezirkes gegen dir Venenerung des Zuckers und
der wickckigitcil Lebensmittel Stellung Es wnrdc
unter dem Beifall der Versammelten eine Reso¬
lution c i n st i m m i g angenoinnien , in der

schärfster Pretest gegen die Erhöhung der Preise
tut wichtigsten Lebensmittel eingelegt wird . Diese
Resolution wurde von de » beiden sozialdemokrati¬
schen Bezirksorganisationen der politischen Be -
Hörde bei einer Vorspräche überreicht . Ter Ver¬
treter der politischen Behörde versprach , diese
Resolution an die maßgebenden Stellen nach
P ^ g weiterzuleiten .

Erfolgreiche Gemeindewahl in
Ratschendorf .

Die am Sonntag , den 16 . September durch -
geführten Gemein,Kwahlen Kitten folgendes Er -

gebniS: Llbgegeben gültige Stimmen 819 . Wahl -
Zahl IL . ES erhielten : deutsche Sozial -
Demokraten 116 S t i m m c n und 2 Man¬
date (früher 0) ; Kommunisten 472 St 11 M.
(12); Den lischsoziale 162 St . . 4 M. (6); Bund der
Panowirte 69 St . . 1 M. (V). Unser Erfolg besteht
im Gewinn der beiden Mandate und Stimmen -
«tjwchs von 88 auf 116 seit der Parlament #»
wchl.

t

Ein « Landbiindlertaaung gegen die verwal -

taligSrefornl. Wie die „Deutsche Landpost " vom
18. September 1923 berichtet , fand am 9. Sep -
tentber 1928 in F riedlandi . B. der 5. Haupt »
hqlrlKParteitag des Bunde # der Landwirte statt .
Airer der Hauptredner >var Abgeordneter W i n »
dir l ch, der sich insbesondere bemühte , derVer .
ivaltungSreform und dem Gemeinde »

finanzgesetze nur gute Seiten abzuae -
»innen . Trotzdem nahm die Tagung unter ank¬
am folgende Entschließung an : „ Ohne die guten
gelten diese # großen GesetzcStverfe # zu verken¬

nen, stellt der 5. Hauptbezirksparteitag fest, daß
durch die Durchführung diese # Gesetzes in
Lewindung mit dein Gesetze über die Fi »
„ anzreform der Selbstverwaltu »g#vcrbcinde
nationale und wirtschaftliche Ge »

fahren drohen , welche eine mühsam angebahnte
tschechisch-deutsche Zusammenarbeit in Frage stel¬
len können . " — Selbst den Landbündlcrn geht
also da #, Iva # ihre Abgeordneten treiben , über
die Hutschnur .

Die Jugend rebelliert . Bei der Vorsprache
der Jugendverbände , die vergangene Woche beim

sozialpolitischen Ausschuß stattfand , war auch die
latho tische Jugend vertreten . Der Sekretär
de# Rcichsvcrbandc # der katholischen Jugend ,
Herr S ch « Hb ert , war sogar der Sprecher der

Ludelendeutschen Jiigendgemeinschast . Die klcrl -
lalen Abgeordneten waren sichtlich betroffen , al #

sie ihre Jugend in offener Abwehr gegen die

Absichten des Bürgerblock # sahen , die Jugend -
lichen aus der Sozialversicherung hiiianSzuwcr -
jen. Man kann gespannt sein , ob eS die Christ -
iichfozialcn auf einen ernsten Konflikt mit ihrer

Jugend ankommen lasten oder die Bersprechun -
gen erfülle », die sie dem Vertreter der katholi -
schen Zugend bei der Borsprache gaben . Man
tonn aber ebenso neugierig sei », ob die katholi -

. lcheZugcnd ihre Abwehrstellung beibehalten und

traft ihrer Stärke die christlichfozial « Partei und

Parlamentsfraktion dazu bestimmen wird , den
aufzugeben . daß die arbeitende In -

gcnd den Profitinteressen der Kleinmcister ae -
opfert ivird .

In der eigenen Schlinge gefangen . Die
Kommunisten suchen bekanntlich durch
Massenklagen die „Sozialverrnter " wirtsct >aftlic >>
. ; » schadige ». Da unter dem bestehenden Preß »
grsetz Klage » wegen „ Ehrenbeleidigung " leicht
einzubringen sind , koste » solche Mastcnklngcn dem
Angeklagte » sehr viel Geld . Die von den Koni -
»»»listen auf # höchste ausgebildete Kunst des
Klagens ist aber von ihren Gegnern bereits abge -
guckt worden und nun richtet sich der Spieß gegen
sie selbst. Beim Rcichenberger KreiSgcrich ! sollte
biefer Tage über die 125 Presseklage » verhandelt
>verde », die 126 d c u t s ch n a t i o n a l c Tu r n-
vereine gegen den kommunistischen Reichen «
berger „ Vorwärts " eingebracht hatten , weil das
Blatt am 3. Juli zwei beleidigende Artikel über
da # Rcichenberger Gauluriifcst und die beteilig¬
ten Turner und Turnerinnen veröffentlicht halte .
Es kam jedoch nicht zur Durchführung des Pro -
zessts , da der von Doktor Rcichmann vertretene
verantwortliche „ Vorwärts " - Redakteur Adolf
Portfch eine von den Anwälten der Turner vor -
gelegte Ehren - Erklärnna unterschrieb und sich ge -
mcinfam mit einem Bevollmächtigte » kr Per -
lagSfirma Runge u. Co . bereit erklärte , die Ge -
richtSkosten — die gegen 40 . 000 Kronen
ausmachen werden — zu bezahlen . In der Er -
klärung bedauert die Redaktion de « „ Vorwärts "
die in den Artikeln enthaltenen Beleidigungen

der Turner , z» denen kein Anlaß vorlag , nimmt
sie zurück und bittet um Entschuldigung . — Wie
man sieht , ist der „ Vorwärts " bei dieser Massen -
klage recht übel weggekommen . Er hat sich sozu¬
sagen in der eigenen Schlinge gefangen .

Den Zusammenbruch einer koinmnniftischc »
Anschuldigung gegen den Verband der Eifenbah -
»er kann man ans der nachstehenden Erklärung
ersehen , zu deren Abgabe sich die Redaktion de #
Rcichenberger „ Borivärls " bequemen mußte :

Unter Bezugnahme auf den im „ Vorwärts "
vom b. Juni auf Seite I unter der Ueberschrifl :
„Oeffeinliche Anfrage an den Eiscnbahnewerband
in Aussig . Aach einmal der Fall Kozel und
Schweriner " vcrösfenillchtcn Artikel erklärt die
Redaliion des „ Vortvärt # " in Rcichenberg , sie
könne weder den Verband der Eisenbahner noch
dessen Funktionäre bcichiikdige », daß sie die Ab
sichi hatten oder haben , die Herren Kozel und
Schweriner »in die von diesen bezahlte » Hinter -
bliebenen - Fondsbciträge zu prellen . Sic könne sie
ferner nicht beschuldigen , daß sie nicht gewillt
wäre » , die eigenen Statute » zn respektieren und
daß sie die genannten Mitglieder unter Vergewal¬
tigung der statutarische » Bestimmungen ans der

Organisation ausschließen . Die Redaktion de #

„ Vonoärts " nimmt diese in de » erwähnten Art ! -
kein enthaltenen , ans den Verband der Eisenbah¬
ner und die Vcrbaudslcilnng bezügliche » bclei -

digcndcu Aenßcrungen als grundlos mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück und leistet volle

Genugtuung . " Tie Redaktion des „ Vorwärts " .
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Bomben

Bari # , 17 . September . Nach einer im „ Echo
de Paris " veröffentlichten Ngciltnrmeldung an #

Casablanca haben französische Militärflugzeuge
i » der Gegend von Dadia inehrmalS auf Auf¬
ständische Pomben abgeworfen . Auch die Lager
von Aufständischen in Thire - Jgrana und Bu
Merar wiirden mit Bomben belegt .

Die siirchterliche ElemeMrkKtastrsVhe .
An tausend Tote auf Portorico . - Die Hälfte der Bevölkerung obdachlos .

New Hark » 17 . September . ( Reuter . ) Sehr bcinirnhigciidc Berichte lausen über die

durch den Tornado auf der Insel Portorico verursachten Schäden ein . Aus San

Juan werden an 1909 Tote gemeldet und die Schäden ans mehrere Millionen Dollar ge»
schätzt. Di « Hälfte der gesamten Bevölkern ng Portoricos ist obdach -
los . I » New York langten Kabelmcldnngcn ein , in welchem » m rasche Enlscndimg von

Rahrungsmiteln und der notwendigsten Kleidung ersucht wird . Die Bevölkerung flüchtet ans

San Junan , und sämtliche in die kleinere » Städte kommenden Flüchtlinge bestätigen «verein -

stimmend den Tod einer großen Zahl von Menschen .

* * »

Hungersnot .
Sa « Juan , 17 . September . Genauere Fest¬

stellungen über die Gcsamtvcrlustc
an Menschenleben durch den Sturm fehlen
noch imnier . Die kleineren Siedlungen im

Sturmgebiet haben weit mehr gelitten , als die
Städte . Außerordentlich hoch sind die Ernte »

schaden . Diese werden für die Kaffee »
Plantagen mit 10 Millionen Dollar angc -

geben. Der Ausfall an der Z u ck e r c r n l e

ürfte sich ebenfalls auf 10 Millionen Dollar br

laufen . Der Verlust , den die Zuckerfabriken durch
die Zerstörungen erlitten , wird auf 20 Millionen
Dollar geschätzt . Die Schäden an der Orange n-
Ernte und an den T a b a k- und sonstigen Plan -
tagen dürften sich auf je 6 Millionen Dollar be¬

laufen . Der Schaden , den die K r a f t w c r t c des
Gebietes erlitten , soll sich aus 3 Millionen Dollar

stelle ». Die Zerstörungen im Telephon - und

Teleargphe » verkehr werden aus nahezu
3 Millionen Dollar geschätzt . Tic Lage in dein

UnglückSgebiet verschlimmert sich dadurch , daß die

Wasserleitungen zerstört und die vor
handene » W a s s e r b c ck e » infiziert sind .
Umfassende Maßnahmen sind erforderlich , um
Seuchen und . Hungersnot zu verhindern . N a ch
den lebte n ' Meld » ngen besteht b e -
r c i l s j e b > in P o r t o r i c o H u n g c r s n o t.
Die Landbevölkerung zieht » ach den benachbarten
Städten , um dort Lebensmittel zu verlangen .
Viele Kreise fordern die Ausrufung des Belage .
ruilgSzustandcs und die Einziehung aller arbeitst
sähigen Kräfte , um mit den Ausräuinungsarbcilcn
in den , Zcrstvrnngsaebiet zn beginnen . Außerdem
wird die amtliche Beschlagnahme und die geord -
netc Verteilung aller Lebensmittel gefordert , da
bereits die P r eise für diese für den größten
Teil der Bevölkerung u n e r s ch w i n g l i ch ge -
worden sind . Tie Befürchtungen , der Tornado
habe größere Verheerungen angerichtet , als sich
zuerst erkennen ließ , wuchsen heute früh , nachdem
von einem großen Teile des UnglnckSgebieteS alle
' Nachrichten ausblieben .

Die letzte Meldung berichtete aus dem
Pciliiibeach -iÄbiet , daß die Dächer der Häuser von

dem Sturm nach allen Richtungen geweln tvnr
den . Eine Sanilätskolonne mit 15 Aerzlcn und
einer gleiche » Anzahl Pflegerinnen ist heute mor -
genü vom Roten Kreuz organisiert und »ach dem
Palmbeach - Gebiet abgeschickt worden . Arbeits -
Mannschaften gingen ebenfalls bereits ab , um die
Straßen in dem ^tnrnigebiet von de » Trümmern
freizumachen .

Einzelheiten über die Verluste an Menschen -
lebe » werden in , Laufe des heutigen Nachmittags
erwartet , wenn die Berichte der nach der Sturm
Zone ansgesandtcn Motorradfahrer vorliegen .

«

Wirbelsturm in Florida .
Jacksoiiville , 17 . September . Der Wirbel

stürm , der jetzt die Geaend von Miami und die
Ostküste Floridas erreicht hat , wütete gestern am
späten Nachmittag in dem Gebiet zwischen In -
piter und Miami mit einer Geschwindigkeit von
hundert englischen Meilen in der Stunde . Die
Nachrichten a » L dein Unglücksgebiet treffen nnr
verstümmelt und lückenhaft ei », da sämtliche
Verkehrslinien zerstört sind . Die Höhe der Ver -
Inste an Menschenleben und der Sachschaden ist
noch » » bestimmt . In zahlreichen Ortschaften
brach unter der Bevölkerung eine P anit an #
und die Ortschaften wurden nach den ersten An -
zeichen von dein Herannahen des Sturmes ge -
räumt .

*

Hundert Chinesen bei einem
Taifun ertrunken .

Schanghai , 19 . September . Ein Taifun ,
der zwei Tage lang hier wütete , richtete längs der
Küste in nächster Nähe von Schanghai riesige
Schäden an . Gegen h u » d e rt Chinesen
sind ertrunken . Alle Berbindungen und
unterbrochen . Nach dein Taifun ging ei » nngc -
wöhnlich heftiger Regenguß nieder , der in
Schanghai Hochwasser zur Folge halle ,
wie eS seit dem Jahre 1995 nicht mehr aufge -
treten ist . Tie französische Konzession und das
Lager der amerikanischen Malrosen sind Uber -
schwemmt . Heute hat auch die Straßenbahn de »
Verkehr eingestellt . Im Lanfe der letzten vier -
undzwanzig Stunden betrug die Regenmenge
18 Zentimeter .

ch

Guadeloupe , ( Kleine Antillen ) 17 . Septem¬
ber . Ein über Guadeloupe dahinrasender Huri
kau hat große Schäden verursacht , die bisher
nicht abzuschätzen sind . Die - saht der Toten wird
ans 309 geschätzt . Bisher wurden 235 Leichen ge
borgen .

Helga .
Novelle von Felix Rohm « .

Helga Kille gerade den Mantel abgelegt und

iie Anne stürmisch um Erwins Nacken geworfen.
Drei Tage halbe ich Dich nicht mehr gesehen "
Werte sie dabei vorwurfsvoll — als das drei -

>aligc kurze Anschlagen der Klingel die beiden

kuschen zusannnenfahreu ließ .

» Es ist Helmiith " sagte Erwin leise. „Be¬
inum — eS ist fein Zeichen — wir lsaben es mit -

lnander verabredet . " Helga batte große und

nastvolle Augen und blickte unruhig auf den Gie¬

men . „ Was machen wir bloß — was machen
>ir bloß " stotterte sie ratlos . Da klang wieder
ie Glocke und mit energischer Handbelvegnng
hob Erwin das Mädchen in sein Schlafzimmer .
Riegele von innen ab und machs Dir so bequem

möglich " , sggte er noch schnell . „Hoffentlich
' erbe ich ihn auf gute Art halb loS . " Sic lächelte
hon wieder , als sie den Mann so ruhig sah .
Roch einen Kuß " bettelte sie mit spitzbübisch -
hmniitiger Miene , und drehte den Schutz ge -
' öhrende » Schlüssel erst in », als sie schon Hel -
"llhs Schritte , die sie so gut konnte , etwas mi¬
ch« durch den halb dunklen Korridor tappst ' "
orte .

„ Kon »» , nimm Platz " sagte Erwin zu seinem
»erwarteten Gast , als sie gemeinsam das Zun-
' « betraten , und bemühte sich ernsthaft » meinen
eiteren GestchtsauSdrnck . Es war doch wichtig ,
e» Freund nichts von feiner Verstimmung »>er -
' » zu lassen .
„ Helinnth inachie es sich lärmend und ge -
mischvoll in einem der prachtvollen , gntgepvtster -

Klubsessel bequem . „ Ein bißchen lange halt
' »ich warten lassen " brummte er . „Acl>, »>)

' Me mich c ;n menig hingestreckt und war draus
l»d dran , einzuschlafen — ich bin jetzt am Nach -

,8 „ immer so müde " entgegnete Erwin >>»d

"llerzliitzie seine Worte durch ein herzhaftes Gah

W- »Eec liegt wohl am Frühling . Aber was
Wn Dich st unerwartet her ?

Hast ? » einen besonderen Wunsch ? "
» Ha , zunächst einen KognakHennesstz . wenn

Du noch was davon in Deinem Giftschrank vor -

rätig hast . "
„Gewiß , gewiß ! " Erwin füllte geschäftig die

Gläser . „ Also prost , mein Junge . Und nun schieß
los . Ich kann mir nicht recht denke », daß Tu

wegen eines Kognaks durch KUb Berlin lrndelsl ,
um mich aufzusuchen . So abgebrannt kannst du

doch garmlcht sein , daß Tu das nötig hättest . "

„ Nein , so abgebrannt bin ich nicht " sagte
Helmuih , deni andern sein leeres Glas zum Wie -

dersiillen hinreichend . „ Und eigentlich kam ich auch
nicht wegen Deines Kognaks — trotzdem er Wirt

lich außerordentlich gut ist — sondern eigentlich
wollte ich Deinen Rat . "

„ Meinen Rat — wo brennt » Km » ? Kann ich
Dir in irgendeiner Sache behilflich sein ? Du

weißt , ich tu ' S mehr als gern . "

„ Ja " sagte Helinnth , die Stirn in »achdenk -

liche Falten legend , „ es handelt sich um Helga " .

Für einen Augenblick floh alle Farbe ans El -

wins Wangen . Aber „Haltung . . Haltung " low

mandierle er sich selbst . Und ein Blick ans da #

durchaus gutmütige Gesicht seines Freundes beim -

lügte ihn vollkommen , so daß er seine Fassung und

damit seine Uebcrlegcnheit sofort wiedergewann .
„ Ilm . Helga ?" fragte er nochmals . „ Was ist

denn mit der ? "

„ Ich bin doch mit ihr verlobt . "

„Ja , das weiß ich — ist das die ganze Neuig¬
keit ?"

„ Nein , natürlich nicht " meinte Helmulli ,
jetzt schon selbst nach der Karasse greifend , » in Km

Freund nicht imnier bemühen zu müsse ». Erwin

stand stillschweigend ans , holte eine andere , noch

versiegelte Flasche herbei und begann den Korken

mit dem Pfropfenziehcr zu bearbeiten . „ Arme

Helga " dachte er mitleidig . „ Sie Ivird sich ivohl

etwas gedulden müssen . Ich fürchte , es wird eine

langwierige Sitzung . " .
„ Aso Helga " fuhr Helmnlh stmerstits nun

wieder fort . „ Wir sind nun ja bald ein Jahr ver

lobt , und da nieine ich , wir müßten endlich ans

Heiraten denken . "

„ Gewiß , gewiß . Man Pflegt ja im Allgemei
iio » sich zn dem Zwecke zn verloben , » in sich spä
ler zu verheiraten . "

„ Ja , nicht wahr ? Und ich will nn » wirklich

bald ernst mache » . Nnr — vorher . . . vorher
balle ich gern Deinen Rai gehört . "

„ Meineil Rai ? "

„ Ja , Deinen Rai , »alürlich . Ist das so er -
stannlich ? Sieh mal , Dn bist doch so ei » halber
lliouü , so eine Art Don Ina » , alle ' Mädels lau -
sen Dir nach , heißt es im Klub . Und Dn wirst
doch auch bestimmt ein guter Franenlenner sei »!
Oder nicht ?"

„ Ich — ja ich weiß wirklich nicht " wehrte
Erwin ab . Er hatte alle Mühe , nicht laut heraus
zn lachen .

„ Keine falsche Bescheidenheit " erwiderte Hel¬
innth . Er goß eben das vierte Glas Kognak hin -
unter und seine Stimme bekam einen komisch
lauten und rauhen Klang . „ Es ist , wie ich sagte .
Und nn » , Kr Tu auch Helga gnl kennst — nicht
wahr , wir sind doch oft zusammen gewesen und
Dn kennst sie recht gut . . . . ? "

„ Ja " sagte Erwin langsam „ich kenne sie
— recht —. gnl . "

„ Na also . Und da sollst Du mir eben raten .
Du sollst mir sagen , was Du von Helga denkst .
' Aus mein eigenes Urteil kann ich Ki nicht viel
geben — ich bin so mißtrauisch . Das ist ei » Feh -
ler , ja , vielleicht ein Laster . Wie auch das Tri » -
ken ein schreckliches Laster ist . " Er füllte wieder
sein Glas , trank es mechanisch leer . „ Aber das
Trinken bleibt unverständlich , ich begreife das
überhaupt nicht . Das ist so eine Willensschwäche

- man braucht do li nicht zu trinken , nicht wahr ?
Man sagt ganz einfach nein , ich mag nicht , » nd
dann trinkt man nicht . Aber mit diesem Miß -
tränen — nur gegen die Frauen mußt Du ver -
stehe », nur gegen die Weiber — ist das was an¬
deres . Das liegt im Blut . Vererbung glaube ich
oder so. Nicht umsonst war meine Mutler Schau -
spielen ». Und da " er Holle die Flasche näher zn
ziii ) heran , „ja . da will ich Deine Hilst . Frauen
sind wie Rabitzwände , nicht wahr ? Leicht gebaut ,
leichte Ware . Und trotzdem undurchsichtig ' . Für
die meisten , auch für mich. Tu aber kennst sie —
und Dn lqst mein Freund , nicht wahr ? Oder

bist Dn es nicht mehr ? "
„ Aber natürlich — Dn zweifelst doch nicht

daran ? "

„ Keine S rr . Also : Prost , aller Freund .
Und » » » sage mir , was Du von Helga halst !

Soll ich sie heiraten ? Glaubst Dn, daß sie mir
treu sein wird ? "

„ Ich denke " sagte Erwin , mit leisem Lächeln
mich dem richtigen Ausdruck suchend und völlig
Überzeugt , daß Helga im Neknzininier jedes , aber
mich jedes Wort hören mußte : „ Ich denke , wenn
,ie Dich jetzt nicht betrügt , wo Ihr schon ein Jahr
verlobt seid, daß sie Dich dann auch in Kr Ehe
nicht betrügen wird . .

„Ausgezeichnet " , wirklich sehr gm gesagt ich
danke Dir , Erwin , für dieses Wort . Prost ! "

Helinnth leerte das Glas mit einein Zuge ,
dann , nach der Flasche greifend , zögernd plötzlich
und grüblerisch :

- >AKr , wenn verzeihe diese ewige »
Zweifel . . . . wenn sie mich betrügt , was soll
ich dann tun ? "

„ Dann . . . . "
«Ja , dann — soll ich sie fortjagen , »ich ,

wahr ? Das ist doch Deine Meinung , mein
Freund , oder nicht ? "

„ Ja — das ist meine Meinung " , gab Erwin
nach .

„ Gut — gut . . . danke schön. Die Flasche ist
leer , wie ich sehe — war es schon die zweite ? Ja ?
Nun , es schadet nichts — ich muß sowieso ans -
brechen . "

Er erhob sich mühsam , schüttelte Erwin die
Hand . Der begleitete ihn hinaus . In bei » jetzt
völlig dunkle » Hansflur tastete - Helmuth nach sei-
nein Atantel , fand ihn endlich . „ O, ich vergaß ja
ganz , daß ich eine Taschenlampe habe " rief Erwin .
Licht flammte auf . Erwin sah Helgas Pelz hänge »
und erschrak . Doch Helninths Augen glitten gleich¬
gültig durch Kn Rani » . Noch in der Türe drehte
er sich um : „ Gut hast Dil das gesagt , Erwin :
betrügt sie mich jetzt nicht , so betrügt sie inicl ,
auch nicht in Kr Ehe . Und wen » sie mich sttz ,
betrugt , dann — soll ich sie fortjage »! Weißt Dn ,
tu mir Kn Gefallen . . . bestelle es ihr gleich
selbst . "

Und , Kr er Erwin # maßlos erschrockene # Ge -
ficht sah . mit gewinnender Freundlichkeit : „ So
duinin und so betrunken , wie Dil denkst , bin ich
nämlich doch nicht , — mein Freund ! . . . "

(Korr. - ' M. )
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TagesneviMtesi .
Vorsicht beim Genuß voll Ächwammen .

Zwei siirchlerlichc VeigisliingSfällc in Bayer » .

München , Ii !. September . Nachdem erst vor
einigen Tagen in S a n c r I a ch nach dein iyenny
van Pilzen der S v I> », und die F r a 11 und ein

Jahre altes M i 11 d eines Aiiinchener Pcnsivns -
inhabers an Vergiftung gestorben , ist nun 111
München ein neuer schwerer fallt von Pilzver¬
giftung zn verzeichnen . Am Samstag erkrankte
irnter schweren Vergistungserschemnngen nach
dein Genuß van Pilzen der Obcrpostrat Josef
Sei dl . seine Ehesran und seine beiden Saline .
Ter Obcrpostrat ist heilte an den Folgen der
Pilzvergiftung a e st o r b c n. Ebenso der a l t e r e
S ah n. Sie M n t t er und der z >v e i tc <3 a h n
mußten ins M v ante n h a n s gebracht werden .
F h r Z n st and i st e r n st.

Entgleisung eines ßisenbahnznges
bei Teplih .

Teplitz , 17. September . Gestern wäre es ans
der Strecke Teplih Neichenberg bei dein Ort
W a p a r n bcinalic zu einer gräßlichen Elsen
bahnkatastrophe gekomiiicn . Als der nni 9 . 38
lltzr von Reichenberg abfahrende Personenzug
durch das Waparner - eal fuhr » nd eine Stelle der
Bahnstrecke in der Rühe der Wapariniihle pas¬
sierte . Iva gegenwärtig die Eisenbahnschwellen
ausgewechselt werde » , e n t g l c i st e die Lola
m o t i v e, glücklicherweise nach der linken Seite .
Aare die Entgleisung nach der rechten Seite er -
folgt , so w ä r c n i ch l n n r d i e L o k a in a t i v c,
s o n d c r n der ganze Zug de » a b g r u n d-
l i c s c n A b h a n g h i n u » t c r g c st ii r z t und
zertrümmert worden . Tank dein Umstand , daß die
Entgleisung auf die dem Gebirge zugewendete
Seite erfolgte und dank der Geistesgegenwart des
Lokomotivführers wurde ein größeres Unglück
vermiede » . Tic Maschine fuhr einige Meter wei
irr und blieb dann im Erdreich stecken . Zwei
Waggons wurden ans den Schienen gerissen .
Perlehungen von Personen sind nicht entstanden .
Ter Personenverkehr wurde durch Umsteige »
aufrecht erhalten .

Holzstehlende Großbauern .
Vor dem Amtsrichter steht ein breilzehuttri -

ger . älterer , etwas gebeugter , einfach gekleideter
and mürrisch blickender Großbauer , der verlegen
in da ' Ecken des kleinen Amtszimmer » schielt
lind sich nicht getraut , den Richier anzusehen .

« Großbauer Renner , der Sie ein großes
Anwesen haben , mehrere Hänser im Ort , bekannt
sind al » reicher Bauer sagen Sie , wie kommen
Sie dazu , dem armen Forstarbencr Baader von
der Unteren Gasse da ? bißche » Holz , das dem
alten Manne zusteht , zu stehlen ? "

Sck ' arf und streng frag , der Amtsrichter den
Grvßbaiiern , H' r angeklagt ist des schweren Holz ,
diebstalils , begangen an einem armen Manne im

Torfe !
„Jcfi habe gemeint , das wäre mein Holz, "

»ersuchte sich der Bauer verlcgen z » entschuldige ».
„ Ach ivas , Sie wußten genau , daß das nicht

Ihr Hol ; war . sondern das des Arbeiters Baader
und haben es einlach gestohlen , weil Tie nichi

genug bekommen können . Sie sind ja bekannt
als ein geiziger Bauer , der noch nickst einmal
den . Unechten und Mägden ein Zimmer und ein
Sinck Brot gönnt ! "

Störrisch » ud mürrisch steht der Großbauer
da und schweigt z» den harten Worten des Rich¬
ters : Was soll er auch sagen , nachdem einwand -
frei durch Zeuge » feststeht , daß er dein armen
Mann die ganze Fuhre Holz weggefahrcn hat !

Schnell ist das Urteil des Richters fertig :
Rill Mark Geldstrafe , für de » Geizhals viel Geld !
Tas Schlimmste aber ist , daß der Richter noch
verfügt , daß der Großbauer a >tt hellen Na hniii -
lag . i » der Zeit der Miuagsstikle , mit der

schweren Fuhre Holz , die er gestohlen hat . und
noch inii wehr Holz von seinem eigenen Bestand ,
die Dorjstraße entlang gehen und dein Pestich
leiten zufahren »»iß ! Zum Gespött aller Tors
bewohner wurde der Großbauer Renner per -

pflichtet , mit dez- gestohlenen Fuhre durch d. e

Torsstraßen zu fahre »! Tas war eine schUin -
liiere Strafe als acht Tage Gefängnis !

To wurde der Bauer reingelegt und bestrast ,
der armen Arbeitern »och das bißche » Holz , txG

sie sich mühselig erarbeiten , stiehlt !
S. F

Tödlicher Autounfall eines Sängers . Tic
Tirektivn des Prager RatioualtheaterS teilt mit ,
daß heute »achmitlag der Baritonist des National

iheaters in Prag Wenzel Nov - Ik in einem Pri
vätautomobil auf der Staatsstraße von tirnelitz
» ach Mirvtitz fuhr . Zwischen Kilometer 82 iiud 88

platzte au einem Hinterrad die Pneumatik und
R' vväk wurde aus dem Auto auf die Straße ge -
schleudert , wobei er mit dem Kopf ans einen
Stein stieß und sofort toi war .

Mehrfacher Mord und Selbstmord . Sonn -

lag früh versetzte Johann Äc7. u( i £ in U/hör od mit
dem der bekannte Wilddieb Basil Kedulitz

lvcgen einer elektrischen Taschenlampe in Streit

geraten ivar , dein KeduliS einige Ohrfeigen . Ke

ab , ohne jemanden zu treffen . Als da » n Kedulis
das Torf verließ , begegnete ihm die Frau des
griechisch katholischen Pfarrers O r t » t a i ans
Turtamet , gegen die er gleichfalls den Gewehrlaus !
richtete , » m sie zu erschießen . Nur ans die flehen !
kicheii Bitten der Frau , sie am Leben zu lassen ,
da sie ihm ja nichts getan habe , ließKednlitz von
seinem Vorhabe » ab . TaS letzte Opfer der Wii
terei AfcduliCS war sein eigener Hund , der ihm
nachgelaufen war . Zuletzt ging Kednlitz ans den
Friedhof » nd schoß sich in der Leichenkammer eine
Kugel durch den Kopf .

Tic entsetzliche Eisenbahnkatastrophe in Saitz
scheint ans gewisse Herren keinen allzu tief . ' »
Eindruck gemacht zu habe » . Von Herrn Naj
in a n erzählt man in Brünn , daß er die Nach !
nach dein Unglück , nachdem er die UnglückSstätie
einer ungefähr U> Minuten dauernden Besicht !
gnng unterzöge » hatte , in einer Brünner Bar
verbrachte . Ter Leiter der Brüniicr Staalsbahn
direktio » hingegen , Fug . P o k o r n y, hat es nicht
für »olwendig gehalten , angesichts einer so schreck
lichcn Katastrophe , die sich im Bereich seiner ? :
rektion ereignete , feinen U r I a u b zu n » t e r
b r c ch c n und nach Brünn zu komme » .

Deutschen kann nur durch Deutsche geholfen
werden . Die Kreditanstalt der Tcnlschen wird
überall in bürgerlichen Kreifen als das deuischeste
Jnstittlt dcw „deutschen " Banken gepriesen . Nun
Hörle » wir neulich , daß in der Zweiganslalt
Troppan dieses denlschcn Jnstilnteö ein Tiri

gent , namens Lötz sitzt, welcher Mjlchef der
Firma „ Ajonwerke " in Troppan geworden ist.
Tiefes Unternehmen lyitten bisher die Herren
. Hans Hansen blas ans Eger — der Sohn
des bekannten , vor einigen Jahren verstorbenen
OfcnbauerS . Haiisciiblas — und ein gewisser
Herr Langer inne . Finaiizlert wurde diese »
Unternehmen durch die Ziveiganslalt Troppan der

Kreditanstalt der Deutschen . Nun soll der Herr
Dirigent Lötz cS ausgezeichnet verstanden hohe»,
den Egerländer . Hans Haiiscnblas in der Firma
kaltzustellen , um selbst an der Sonne sitze » zu
können . Herr Bankdirigcnt Lötz ist nämlich Mi ! -

chcf der „ Ajonwerke " geworden und dieses Nu

ternehmen tvird also von der von ihm geleiteten
Bank finanziert . Ein Vorgang , der bei Banken

sonst nicht üblich sein soll . Und das interessanteste
an der Sache ist . seit der . Herr Dirigent Lötz vo »
der Kreditanstalt der Deutschen in Troppan als

Teilhaber bei den „Ajonivcrcken " eingetreten ist,
beschäftigen dieselben einen Betriebsleiter , namens
S t u ch l i k. Wie in Troppan erzählt wurde , kam

Herr Stuchlik als Schlosser ans Wien Iber natür -

lich dort eingewandert ivar ) wo er als einer der

eifrigsten Tokolfiihrcr der tschechischen Minderheit
Wiens , im alten Osterreich tätig war . Er wurde

sogar von der tschechischen Minderheit seinerzeit
als Geiiieindcrat — allerdings aussichtslos —

kandidiert . Wir sind neugierig , was die Aicha » ,

ger der „strainmdentschen " Kreditanstalt zu die »

fem Falle , der ein grelles Licht auf deren Ver¬
halten in völkischen Fragen wirst , sagen werden
und vb die Kreditanstalt dazu Stellung nehmen
wird . Wir behalten uns im übrigen vor , diesen
Fall durch unsere Vertrauensmänner noch ge -
nauer verfolgen zu lassen , um im gegebenen Falte
darauf zurückzukommen . Tie Kreditanstlat ist
eben eine Bank wie alle anderen Banken und es
ist hinreichend bekannt , daß gerade dieses Institut ,
ivenii es sich um schwer bedrängte Polksgenvss ' ii
handelte , in vielen Fällen , in rücksichtsloser Weise
vorgegangen ist . Wenn das andcre Banken auch
getan hatten , so hieß es säst sprichwörtlich : „ das
laiin nur eine Judenbank fertig bringen ! " .

Konsumvereine « nd Zuckerverteuerung . Tie
bürgerliche Presse benützt jede » Anlaß , um die

Konsumvereine in den Augen der Bevölkerung z»
diskreditieren . Wiewohl diese jahrzehntelangen
Feldzüge gegen die Konsninvereine ohne Erfolg
geführt werden . — Beweis dessen ist ja das nn
unterbrochene Wachst » » ! der Konsnmgenosseii
schaftsbewegnilg — muß den Arbeitern » nd An
gestellten an solchen Einzelfällen imnier wieder
gezeigt werden , wie gehässig die bürgerliche
Presse der großen wirtschaftliche » » nd kulturelle »
Bewegung der Konsumenten gegenübersteht . Auch
den Raubzug der Zuckerbarone auf die Tasche »
der arbeitenden Bevölkerung lenützen inSbesv »
ders die christlichsozialen Blätter dazu , die Kon
suiiivereiue zu verdächtigen . So wird im Jägern -
dorfer „ Boll " behauptet , daß die Konsumvereine
im August , also vor der Berteuernng des Zuckers ,
große Massen vo » Zucker eingekauft und de »
billig gekausteu Zucker dann nach der Zucker -
Preiserhöhung teuer verkauft haben . Tem gegen »
über sei festgestellt , daß die . Konsumvereine ebenso
lvie jeder Kaufmann in den Sommermonaten ,
das ist im Juni und August mehr Zucker bestellen
aber auch verkaufen , als etwa im März und
April . Tas liegt teils daran , lveil die Laiidbe -
völkerung zur Zeit der Erntearbeiten sicli Kastei
aufs Feld mitnimmt und also mehr Zucker lo »
furniert , andererseits daran , daß zur Herstellung
von Kompotten und Alarmeladen im Hausstätt
wehr Zucker verbraucht wird . Tie Kvnsnniver
eine hatten von der Zuckervrciscrhöhung keine
Ahnung und es kann gar keine Rede davon sein ,
daß sie sich eiiva in Erwartung der steigenden
Znckcrpreise wil größeren Vorräten eingedeckt ha -
den . Einige Konsumvereine , wie die von Boden
dach , Mährisch - Schönterg und auch von Jägern
dorf — also gerade dort , Ivo das christlichsvzialc
„ Boll " erscheint — haben noch I I Tage nach der

dnlid ging nach Hause , von wo er sich ei » Militär - ! Zuckerpreiserhöhung den Zucker zu alten Preisen
gewehr holte , auS dein er einige Schüsse in das , verkauft , weil sie »och einige geringe Vorräte hat -
Hans Ae/ . uliös abgab . ?,e ?. nliä wurde tödlich ver » ten . Wenn diese Pörcäie ausgehen , sind natür -
letzt . Ein Schuß traf auch den Gastwirt Georg ! tust die Konsninvereine gezwungen , den Zucker -
P a ste I a k, der ans der Stelle tot war . Hierauf - preis zu erhöhen , weil sie ja von den Zuckers «-
begab sich Kednliö zu dem Hanse des Hegers Basil | » Aken den teueren Zucker kaufen müssen . Ten
Pastclast der ihm wiederholt seine Wildere ! vor - ! Christlnhsozialr » wird es durch solche Manöver
geworfen hatte . Hier gab Kednlitz vier Schüsse l nicht gelinge », die Aiifincrksaiiileit der Bevölke¬

rung von den wirklichen Prcistreibern , nämlich
den Zilckerbaroneil , abzulenken .

Moiiarchenlcgcnde . Ter Abenteurer Achmed

Z,vgn hat aus dem Trödelmarkt der Geschichte
eine Krone , eingekauft und ist . König geworden ,
. König v o n Albanien . Diese romantische
Transaktion soll ziemlich viel Geld gekostet habe » ,
italienisches : » und albanisches Geld . Die Belgrader
„ P o ( i 11 1 a " behauptet , daß für die Allerkeit -

nnng Griechenlands drei Ai i l l i o n e n G »l,d -

franke n bezahlt wurden . Tiefe Summe schul -
bete G riechenla nid dein albanischen istaal

al » Entschädigung für daS Eigentum auSgewie
stncr Albaner . Durch diese Rechnung machte

Achmed Zog » einen Strich » nd dafür Griechen -
tand keinen durch seine . Das war der Preis ' ,
wenigstens behauptet es die „Politik «" . Drei
Millionen Goldsmiiken sind jedoch eine respcl
table Summe , und Achmed Zog » weiß nicht recht ,
tvic er eS drin Volks verständlich machen soll, daß
für die Königskrone kein Opfer der Untertanen

zu groß ist . Was aber tut Gott ? Eitles Tage »
wuchte in Albanien ! eine steinreiche
Amerikanerin ans , und bald erzählte man

überall , daß nicht der Baedeker , sondern die

Persönlichkeit Achmed ZoguS sie hergelockt habe .
Tie soll sich sterblich in ihn verliebt haben und

fest entschlossen sein , Königin der " Albaner zu wer -

de »; schließlich und endlich ist ein wirklicher
residierender König von Albanien »och immer

besser als irgendein Erzherzog einer abgetakelten
Dynastie . Und daß er der erste » nd nicht der

letzte seines Geschlechtes ist , hat auch seine Reize .
Ja , man erzählt noch mehr : Achmed Zog » soll
seine Proklamation zum König nur deshalb so

energisch betrieben habe » , um der jungen Amerj .

kauern , zu imponieren und sie , für die ein Preist »
de »! nicht genug war , zu erobern . Ob alle diese
Geschichten , die kein Filmautor schöner erfinden
könnte , wahr sind , weiß man nicht ; aber daß sie

erzählt werden , beweist , welche Einstellung man

z» Königen hat . Ein Teil von ihnen , gehört in

die Operette , ein anderer Teil ins Kino , lind

während sie alle ans den weithin sichtbaren Trep -
Pen der Weltgeschichte straucheln , steigen sie über

die Hintertreppen der Kolportage in ein phanta¬

stisches Lnstspielrcich empor . Tie Zeiten ändern

sich : „ Kaiser Josef und die Försterchristl ", jws
war die Moiicircheiilcgciidc von gestern , „ Ter

König der Albaner und die reiche Amerikanerin " ,

das ist die Monarchenlegende von heule . Ten »

ohne die Liebe . zum Kitsch kau » kein König be

sieben .
Tie Malaria in Karpathorußland nimmt zu.

Deshalb geht das Ministerium für GesnndhritS -
Wesen endlich daran , die notwendigen epidemiolo¬
gischen » nd klinischen Vorkehrungen zn treffen ;
das Hans für PollSgesnndheit in ll/horod wurde

mit weiteren Untersuchungen dieser Krankheit in

Gemeinschaft mit de » lokalen Gesundheitöorganen
betraut . Ter Zweck dieser Aktion ist , einen ge -
nanen Kataster der Malariakranken - in diesen Ge -
bieten anzulegen , alle ähnlichen Erkrankungen

auszumerzen , die sich in der heißen Sommerzeit
in de » Sumpfgegenden zeigte », und ausreichende

Maßregeln gegen die Krankheit festzusetzen .

Wieder ein Zugsunglück in Bayern . In der

Fränkischen S ch w e i z ereignete sich am

Samstag nachmittag aus der Lokalbahn Förch -
h c i in —Ö össe » w c i n st c i n ein schwerer Nu

fall . Als der Personenzug 209 III de » Bahnhos
AI n g g e n d o r s einfahren wollte , entgleiste bei

der Weiche 2 ei » Waggon . E i n K i n d w n r d c

getötet ; eine Frau und ein M a n n wurden

s ch w c r und sieben weitere P e r s o n e n

leicht verletzt . Vermutlich hat sich die

Weiche durch Erschütterung selbst ilingestcllt .
Tie Frist zur Beendigung der Bauten bis

Ende 1929 . Nach dein derzeitigen gellenden Ge

setze über die Baubewegung vom 28 . März 1928 ,

Tlg . 18, werden Steuer - und Gebührenbegünsti
gungeu gewährt für jene Neu- , Zu- , Ans und

Umbauten , sowie für die Bauten von Häusern
mit Kleinwohnungen Steuerbefreiungen , die Ins

zum Ende des Jahres 1928 vollendet werde » .

Diese Frist kann von der La>idesfj >ia »zbehördc
längstens vis 89 . Juni 1929 verlängert werden ,
wenn der Bau aus triftigen Gründen bis Ende
1928 nisvt vollendet werden konnte , obwohl er

rechtzeitig begonnen und fortgeführt wurde . Um

diese Fristverlängerung muß die Partei vor Ab -

lauf des Jahres 1928 ansuchen . Dies hat
einerseits eine überstürzte Eile bei der Durchsah -
rung der Baute » zur Folge , was in bautechnischer
Hinsicht ungünstig wirkt , anderseits ein abnor¬
males Ansteigen der Preise der Baumaterialien

infolge der rissigen Nachfrage und der ungeheu¬
re » Anspannung aller mit dem Baugewerbe zu -
sannnenhängenden Industriezweige . Daher hat
jetzt die Regierung im Abgeordnetenhaus ! . ' eine
Novelle zum Bansörderungsgesctz eingebracht ,
durch welche d i e F r i st zur Beendigung der
Ballten biö Ende l929 verlängert wird , aber nur
für jene Bauten , die bereits vor dem t . Septem -
der 1928 in Angriff genommen wurden . Die Re -
gleruitg beantragt , das Gesetz in beiden Kammern
im beschleunigte » Verfahren zu erledige », damit
es baldmöglichst publiziert werden könne und die
interessierte » Kreise sich danach einrichten können .
Mit der Annahme dieser Gcsetzesvorlage würde
die Frist zur Vollendung eines Baues um 6 Mo¬
nate verlängert und die Partei brauchte um
Fristverlängerung nicht ansuchen . Einzige Vor -
anSsetznng wäre , daß mit dem Bau bereits vor
dem l . September 1928 begönne » wurde .

Werden wenigstens die Sprotten billig fei »?
Ans Berlin wird gemeldet : Die Fischer der Ost -
steinst ' ! Usedom haben außergewöhnlich
reiche S p r v t t e » f ä n g e gewacht . Einzelne
Fischer brachten mit einem Zuge bis zn 10 Zent¬
ner Sprotten ein . Ein Boot war durch seine
über 50 Zentner schwere Beute derart über -

Es gilt als oberstes Gesetz

Beim Aufstellt ! in ?er Früh ein
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lastet , daß es zu sinken begailtl . Auf seine Not -

signale kamen ihm im letzten Augenblick andere
Boote zn Hilfe .

Die erste Probefahrt des Luftschiffes „ Gras
Zeppelin " ist wieder Vers ch o b e n worden . Tas
Wetter hat sich nämlich erneut verschlechtert . Es

regnet in Friedrichshafcn . Dr . Ecken « hofft , daß
die erste Fahrt heute , spätestens morgen , statt -
finden werde .

Die Eröffnung de » neuen Prager Mcssepalaslcz

findet am Ticnstag , den ' ->ö. September l. I . in

Anwesenheit von Vertretern der Negicriing , scö

diplomatischen Korps und zahlreicher in - » nd ans -

ländischcr Delegationen statt .

An die unglücklichen Eltern französischer Frem -
dcnlegionäre . Vom französischen Konsulat in Prag
wird mitgeteilt : Lani dem Gcscb vom 12. Dezember
1927 haben die Vorfahren ( Vater und Mutter )
ehemaliger Angehöriger der Fremdenlegion in

Frankreich , welche gefallen oder infolge Verwundung

gestorben sind , daS A » recht ans eine » n ii bc l'

tragbare JahrcSpcnsion unter der b! »

diiigiing , daß ihre Iahrcseinnahme » 12 . 990 Franks,
d. f. tfi . OOO Kft nicht übersteigen . Sämtliche Gesuche
» m Gewährung dieser Pension sind von de » fallet '

cssenten ans dem französischen Konsulat in Prag ,
das snr Böhmen , Möhren und Schlesien , » nd ans
dem französischen Konsulat in Preßbnrg , das sin
die Slowakei » nd Karpathorußland kompele »« ist,

zn unterbreiten .

Der Ministerpräsident aus der Polizeiwache .
Ans Warschau wird dem Berliner „ Vorwärts " ge¬

schrieben : Ter brave Bürger hat schon recht , wenn

er der Polizei stets ans dem Wege geht . Wenn man

auch gerade keinen Raubmord begangen , noch eine

Minderjährige verführt hat — man kann nie wisse ».
Tas wußte aber jener Bursche nicht , der mitten ans
dem Minklplatz des kleinen polnischen Städtchens

Kalisch stand und mit verwunderte » Augen den

sechszylindrize » Cadillac anglotzte . Nicht alle Tage
bekommt man in Kalisch so ein Auto zu sehen '
üloch keine zwei Minule » stand der Bursche da. als

beflügelte » Schrittes , jeder Blick ein Paragraph , der

uniformierte Hüter der sittlichen Weltordnimg aus

ihn zueilte und ihn kurzerhand für verhaftet er-

klärte . Der arme Kerl schrie , was er konnte , vcr -

gcblich , er mußte mit auf die Polizeistitbe . Da

entstieg dem Cadillac ein älterer Herr , der sich zorn -
bebend an de » Polizisten wandle und ihn wegen

dieser merkwürdigen Verhaftung in erregtem Tone

zur Rede stellte . „ Ich kann Tic auch »och gleich
mitverhaftc », Herr , wenn Sic sich um fremde An-

gclcgenheile » kümmern . " „ Mit Vergnügen, " ant -

wartete der Herr , und alle drei zogen daraus »ach

der Polizcisiube . Tort wurde erst der Bursche prota -

knllarisch vernommen . Tann kam die Reihe an den

älteren Herrn . „Also, wer sind Sie eigentlich ?

„ Ich, " antwortete bereitwilligst der Gefragte , „ich

bin Kaziniir Bartcl , Professor . " Ter in seinem

Nebenberuf polnischer Ministerpräsident und die

rechte Hand Pilsndskis ist. Es war ein großer

Augenblick , als die unerschülterlichc Macht der

Polizei aus einen lange », langen Augenblick »i

Konfusion . geriet und die Polizisten , wie beim

Dornröschen , zu Stein erstarrten , der eine mit der

Feder i » der Hand , der andere mit offenem Mund

der dritte noch mit höhnischem Lächeln auf den

Lippe ». Diesen Augenblick beniitzte der Minister '

Präsiden ! , um de » Polizisten einige Harle Woc: c

über Pflichten und Rechte zu sage » — « nd mochte

sich daraus aus dem Staube , denn auch er wußte

schließlich nicht , wie die Sache noch auslaufe » werde .

Was aber aus dem armen Burschen geworden ist

— darüber schweig! der Chronist .



Dienstag , 18 . September 1928

HM« .
München , Straßenbahn C£[f Uh>.
Ei » kleiner , bescheidener Handels, »an » ans dem

Osten , »och im Kaflan , sitz, in einer Ecke, Ganz
Keilt . Ganz bescheiden . Ganz (Zi- Jc j » Manchen

Rülpsen ein paar Stndenleiz herein .

Ltockhagckbesofse ».

Pöbeln lo ?. Dinge » int lichor : „ EinS - zwei - d . ei :
Hoch Hiller ! Eine zwei drei : Hoch Hiller ! "

Ter kleine Handels » ,ann sitzt da. Ganz de
scheide». Ganz Jude in München ,

Ter Ehvr wird lanlcr , Rückt naher .
Ta slchl der kleine Handels » ,aim ans und sag, ,

' . »dein er das Abtei ! verlast, :
« Tie junge » Herren werden lache » — aber ick,

bin gar nicht der Hillerl "

^ ötfglgiuffe Leute .
yunversjsyrsse < n & t fc2 « e » pa » feoufer . - Der ? Nenkw

w »d * dem Sonnen ZBmrt .
« Im 26. Mai 1826 . dem Hintmelsahristag . war

der Marktplatz von Nürnberg ganz leer .
Ein urwüchsiger junger Banernbnrsche blickte

naiv »in sich her »», , offenbar Halle er noch nie einen
Marktplatz gesehen , Dein ganzes Gehabe befremdete
einen Vorübergehenden , der ihn ansprach . Ter
Vancrnbnrsche lallte ein paar unverständliche Worte
» nd überreichte dem Fremden zn seinem Erstanne »
einen Brief , der an den Major Westing von der in
Nürnberg einquartierten Kavallerie,Esladro » obres ,
jiert war .

„ Ter Ileberreicher dieses Brieses tvnrde mir
am 7. Oktober 1810 zur Erziehung übergeben . Er
hat nur einen einzige » Wunsch. Er will , gleich
seinem Vater , ein Kavallerist werden . Mit einer
übergroßen Familie gesegnet und von eine », iläg -
lichen Einkommen , ist mir seine Erziehung ein
Ting der Unmöglichkeit . Behalten sie ihn . oder
erwürgen sie oder erhängen sie ihn . "

Ties der InHall des Brieses , »cberdies enthielt er
noch einen Zettel , ans welchem die Worte standen :

„ Tas Kind ist auf den Namen Kaspar ge¬
laust , und in seinem 16. Lebensjahre : Sclncki ihn
in eine Kavallerie - Eskadron nach Nürnberg . Er
wnrdc am 30. April ,610 geboren . Ich bin ein
armes Mädchen und sein Pater ist gestorben . "

Tieser Zettel war ohne Unterschrift . Ans der anderen
Seile stand der Name : K a s p a r H ansc r.

Bor bcn Major Westing gebracht , wiederholte
der Junge die Phrase , man möge ihn zur Kavallerie
nehmen Kaspar sah wie ein sechzehn - bis siebzehn
jähriger , schlecht genährter Bursche aus , Deine Hände
waren , iure es schien , der Arbeit , seine gekrümmten
Füge de ? Gehens ungewohnt . Zur Dpeife diente ihm
mir Wasser und Brot , die Annahme anderer Dpei
int verweigerte er .

Ter Major sandte ihn als einen hcimatSlosen
Vagabunden zur Polizei , tvosclbst man ihn intcr
inerte . In der Stadl aber verbreitete sich sehr bald
das Gcrückit über diesen Borfall . Ter Bürgermeister
Binder , den das Schicksal des Landstreichers sehr
interessierte , « ahnt ihn z» sich. Und nun begann der

Unterricht mit dem geistig Zurückgebliebenen . Sehr
bald erlernte er das sprechen und immer lebhafter
wurde in ihm die Erinnerung an die Vergangen -
heil . Er sah sich in einem dunklen Keller , der so
Kein war , das , er sich kaum ausstrecken konnte . Täg -
lich brachte ihm ein Bauer Walser und Brot . Kaspar
erinnerte sich nur zweier Spielzeuge : zweier hölzer¬
ner Pferde . Kurz vor dem Himmelfahrtstag lehrte
ihn der Bauer gehen und brachte ihm die Phrase
ich will ein Kavallerist werden , wie es mein Pater

war. bei . Am Himmelfahrtstag selbst brachte er
ihn vor das Nürnberger Tor , gab ihm den bereits

llitähnten Brief in die Hand und verschwand .

TieS alles erregte die Neugier des Bürger¬
meisters in höchstem Grade und er beschlost , den

Schlüssel zn diesem Geheimnisse ; » suche ». Am

7. Juli zierten die Strafzeit von Nürnberg gewaltige
Plakate , die jedem eine graste Belohnung in Ans -

sich, stellten , der imstande wäre , über Kaspar Hau -

icr näheres zn berichten . Später versprach der König
von Bayern jedem eine Belohnung von ,0 . 000 Gui¬

de» für jede Nachricht . Aber das geheimnisvolle
Achsel blieb ungelöst . Gan . Europa tvar von dieser

Sensation erregt und taufte Kaspar ans den Namen

« Die Waisc vo » Cnropa " . Unter der Erzie¬

hung von Prof . Daniner machte Kaspar gewaltige
Fortschritte . Er lernte überaus rasch Lesen . Schrei¬

ben » nd ausgezeichnet Reiten .
Am 17. Oktober 1820 erregte die Waise von

Europa die ganze Ocssentlichlcil durch die Tatsache ,

daß sie im Garten des Professors Tanmer ver -
>v n n d c t gesunden wnrdc . Kaspar erzählte von einem

»»bekannten , schtvarz gekleidete » Mann , der ' hn

»nt einem Taschenmesser verwundete und verschwand
~ niemand sah diese » mysteriösen Verbrecher . In

kurzer Zeit wurde Kaspar » o >b m a l s v e r w n n-

det . Er behauptete , sich selbst mit einer Pistole

verwundet zu haben . Er wurde nun nach Anspach
verseht . Ter Vorsitzende de « AppellatlonSgerichteS ,
Fenerbach , cnipsand eine tiefe Teilnahme snr Kas -
Pur und beschäftigte ihn in seiner Kanzlei .

Zn dieser Zeit kam nach Nürnberg ein reicher
Engländer , Lord Sia » ko p, der Nesse de » be¬
rühmten englischen Ministers Pitt . Ter exzentrische
Engländer empfand ein geradezu krankhaftes In¬
teresse für unser » Kaspar . Er hielt ihm die besten
Lehrer , umgab ihn mit Glanz und Pracht » nd
wollte ihn mit sich »ach England nehmen . Ter
junge Man » snhrte nun ein ruhiges nnd angench -
incS Leben . Trohdem war er schwermütig , nieder¬
geschlagen » nd oft ganz grundlos verdüstert .

Fcuc r b a ch brannte ebenfalls darnach , das
geheimnisvolle Rätsel de » LcbcnsschicksalcS Kaspars
zn lösen . Seine Forschungen erstreckte » sich bis auf
den Keller , in dem man Kaspar gefangen hielt . Im
Tczeiiiber 1633 , al » zwei Advokaten in Gesellschaft
Kaspars ihre Rachsorschnngen im Keller beginnen
wollten , wurde Kaspar von einem tinbef ^x- tten
Manne zn einem Stelldichein Im städtischen Park
eingeladen und hier beginnt das Finale der geheim
msvollen Tragödie . Gleich bei der Begegnung liest
der Unbekannte eine Geldtasche zur Erde sinken .
Kaspar beugte sich nach ihr und schon fühlte er int
Nacken den heftigen Stich eine « Stilettes .
Ter Unbekannte aber war im Augenblick vcrschwnn -
den .

Trob der Verwundung kam Kaspar »ach Hanse
nnd erzäblte den ganzen Vorgang . Man lies nun
sofort in den Park nnd fand tatsächlich den Beutel ,
in welchem folgender Zettel sich vorsand :

„ Kaspar Hanser kann ihnen meine genaue
Personsbeschreibung liesern . Um ihnen aber ihre
Nachforschungen zu erleichtern , teile ich ihnen
mit , daß ich von der bayrischen Grenze komme
nnd meine Initialen sind : M. L. O. "

Tie Wunde Kasparß war tödlich , er verlor sein
Bewußtsein nnd in drei Tagen starb er , ohne irgend
tvelchc Erklärungen gemacht zu haben .

Sämtliche Nachsorschnngcn nach dem Mörder
waren erfolglos .

TaS mysteriöse Rätsel der Hansertragödie bat
. nn. i ni usPnvm roß 0oj ujOijitjh u»q luv sig
fieberhafte Spannung verlebt .

In Anspach fand zur Erinnerung an dieses
Trauerspiel ein Kongreß statt , wo lebhaft gestrit¬
ten wurde . Tie einen sagten , dast Hanser ein ein¬
facher Schwindler war . Tic Aerzte aber erklärten ,
dast er das Opfer einer sehr seltenen Krankheit sei ,
»äinlich automalische Vagabondage

Ter berühmte Geschichtsforscher Zeis liest nun
dieser Tage ein zweibändiges GeschichtSwerk erschei¬
nen , worin er alle Fakta und Dokumente analy -
jiert . Er komm ! nun zn dem Resultat , dast Kaspar
Häuser der legitime Sohn des G r o st h c r

zog « von Baden , Karl Friedrichs , und seiner
erste » Frau Stefanie BcanharnaiS tvar . Tic zweite
Frau des Großherzogs , die Gräsin Höchberg , iwclrt)

wünschte , dast i h r Sohn Leopold der Thronfolger
werde , lauschte Hanser gegen ein kleines krankes
Kind in », welches in zwei Tagen starb . Ter fran
zösischc Geschichtsschreiber Friedrich Masso » , der da »
Werl „ Napoleon » nd die Frauen " schrieb , teilt diese

Version des Historikers Zeis nnd derselben Ansicht
ist auch der Geschichtsforscher Grostsiirst Nikolai

Michalowiljch , dessen ' Mutter eine Prinzessin von

Baabe » war .
In Anspach ist ein kleines Mnjenin , wo jick

alle Reliquien » nd die Oiiginale sämtlicher geheim
nisvoller Briese befinden . Kaspar selbst ist in , sind

tischen Park begrabe », nnd aus seinem Grabstein de

findet sich die Aufschrift :
Hier ruht

Kaspar Hauser ,
daS Rätsel seiner Zeit ,
>vo geboren , »nerforschl ,

wie er gestorben .

Zur selben Zeit , als empfindliche Herzen Über !
das Schicksal der Waise von Europa trauerten , halte
P a t i » seinen rätselhaften Menschen .

Jeden Tag , nnd zwar im Sommer um 2 Uhr s
und im Winter um 1 Uhr nachmittags erschien
unter den Arkaden des Palais Royal , des clcgan -
testen Planes der Hauptstadt , ein hoher starker
Mann mit einem langen Bari nnd auffallend zer «
rijsenen » nd schäbigen Kleidern . Seine gepflegten
Hände verrieten die Abstammung von einer edlen
Familie . Bis tief in den späten Nachtstunden spa¬
zierte er in den Enses , Restaurants , besich¬
tigte Auslagernste ». Jedes Almosen lehnte
er stolz ab. Aber zeitweise bat er selbst um eine
milde Gabe . Ihm widmete eine interessante Erzäh¬
lung Leneitre nnd der Maler Georges Lndard ent¬
warf sein Porträt unter dem Titel „ Ein Original
aus dem Jahre 1880 " . Man rief ihn Pierre
TucloS . Er war der Sohn eines reichen Notars
aus Bordeaux . In der Zeit des Direktorinms ver -
kehrte er nur mit Royalisten und beteiligte sich aucb
an allen antirepnblikanischen Temoustrativne » . Im
Jahre >700 wnrde er nach seiner Heimatstadt Bor -
deanx polizeilich ausgewiesen . In Bordeaux betätigte
er sich noch energischer im Sinne seiner nionarchi-
frischet Gesinnung . 1803 versuchte er mit seinen Ge -
jinnnngsgenosjen , dem Advokaten Peyronet , einige
seiner Parteigenossen an » dem Gesängniskc z» be-
freien . Er flüchtete naä > Paris , wnrdc verhaftet
» nd erst als ' Napoleon Konsul wnrde , wurde er
io Freiheit gesetzt .

vereinigt : die beiden Eigen¬

schaften , auf die man bei einer Zahnpasta

gan/ . besonders zu achten hat : Reinigungs¬

kraft und völlige Unschädlichheit . Odol -

Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht .

Aber bald mußte er wiederum fliehen , denn er trug
seinen Haß gegen den Uiurvaior demonstrativ zur
Schalt . Sein Freund , der Advokat Peyronet , bat

ihm in seinem Schlosse ein Asyl . Nach kurzer
Zeit wnrde er in die Ermordung des MaireS von

Bordeaux verwickelt nnd wiederum befand er sich
in Hast .

Als Tnelos i » Freiheit gesetzt tvnrde , befand sich
bereits der legitime König ans dem Throne nnd

sein bester Freund Peyronet versah die Funktionen
eines GeneralproknratorS . Lauge Zeit wartete
TucloS geduldig , bis ina » sich der grasten Opfer
erinnern werde , die er seiner Gesinnung gebracht
hatte . Endlich ersucht er um eine Audienz bei dein

inzwischen zum Inslizminister gewordenen Peyro -
nei — der ihn jedoch nicht empfing .

Ductus beschlost nun , sich zu rächen . Er sing
an . sich in Lumpen zn hüllen . Unrasiert , vernach¬
lässigt , ein wandelndes Bild des Elendes , spazierte
er im ' Palais Royal herum und suchte mit Bor -
liebe die Orte ans , wo sich seine früheren Freunde
befanden . Sein erstes Erscheinen brachte die ganze
Gesellschaft in Aufruhr nnd Peyronet wollte ihn

verhaften lassen , allein es gab in Frankreich kein

Gesch . nach welchem man den in Lumpen gehüllten

verhaften konnte . Tiefe Lebensweise führte er bis

ZUM Ausbruch der Jnlircvolution im Jahre 1830 ,
in welcher Karl X■ vom Throne gestürzt wurde .

Peyronet flüchtete ans Paris , wurde jedoch verhaf¬
tet und »ach St . Vincent gebracht .

An diesem Tage lleidcie sich TucloS mit ans -

gesuchter Eleganz nnd erschien im Palais Rohal .
Ter von ihm beabsichtigte Eindruck wurde jedoch
nicht erzielt . Er war ein elegant Gekleideter unter

anderen eleganten Menschen .
Ann verlor das Leben für ihn jede » Sinn nnd

»in bod) wiederum die Aufmerksamkeit für sich in

Anspruch zu nehmen , sing er wieder mit seiner
alten Maskerade an . Wieder konnte man ihn in

Lumpen gehüllt , ungewaschen , ungekämmt , ein

Bild des Jammers , hin - nnd herpendeln sehen .
1812 , 00 Jahre all , an einem regnerischen

Oklobcrtag , i « der Straße St . Honorö , ans dem

Wege zum Palais Royal , fiel plöblich der „ Mann
mit dem langen Bart " nnd die näher Zutretenden

konstatierte » de » plötzlich eingetretenen Tod .
91. Tfchernetsky ,

e « ii « 5.

Bolkwirtschast .
Dritter Kongreß des Internationalen

Privatangestelltenbundes .

Dresden , 15 . September 1028 . Heute wurde
bei Anwesenheit von mehr als 100 Delegierten
der freigewerkschaftlichcn Prlvatangcstelltcnvcr
bände , die 708 . 000 Mitglieder vertreten , der 3.

Kongreß des Internationale » Privatangeslckktelr -
bundes eröffnet . Aus der Tschechoslvwmei sind

Delegationen der Angeslelltcnvetbände des Deut¬

schen GelvcrkschaftSbundeS nnd des O. 2 . C- er

schiene ». Für die er-sie Gruppe nehmen ein dein

Kongreß B e r g in a n n, Dr . B c z d c ck, K i r ch-
I> o f, K ö ß l e r nnd S e d l : i k, für die zweite
Klei », P a c o v S k y, W c i l, K r a n S, M a .

r i k, A Vier , ? v o i tt f, Surick y, I a II II.
für die Bankbeamten Kolli n, W a s ch u f,
M eller und Doktor W i n I e r n i v teil .
Der Kongreß , der von Doktor Kstttel

snr das sächsische Arbeiteuininisterintu , Ober -

bürgermeistcr Doktor B ü h r e r für die
Stadl Dresden , Donau für das Internationale
Arbeitsamt , S a f s e n b a ch für den I . >9. B. ,
A n f l> ä n s c r für Afa , K n z t a a i c für den in -

goflawischen Verband der ' Bankangestellten be -

grüßt tvnrde , Hai eine ilinsangrelchc Tagcsord -
nnng zn erledigen : Ciitgegcnnahnie des Berichtes
des Sekretärs des Bundes , Ovganisatioilöfrageil
des Internationalen Privatangcslelltcnbnndes .
ivie Pflichte und Rechte der angeschlossenen Ber -
bände bei Streiks , ilebertrittsbesliininnugen , Bil¬

dung von Fachgruppen . Organisierung der Ju¬
gendliche », Nationalisierung und Angestellte , der

Internationale Wclucrffchaftebttitd und die An -

gestellten , dcis Programm van Montreux für

Angestellte . Dein Kongreß gingen Beratungen der
bereits bestehenden Fachgruppen der Techniker -
Werkmeister nnd der Bankangestellte » voraus .
Ans den Verhandlungen beider Fachgruppe » sind
wichtig : „ Der Schutz des angestellten Et sinders "
und „ Tie ' Alters - nnd Invalidenversorgniig bee

Bankangestellten " .
*

Dresden , IG. September 1926 .

Tie Kongreßoerhandlungen begannen mit der

Berichterstattung des internationale » Sckrc . ärs
3 m i t. Nach dein Bericht ist hauptsächlich lest

zustellen , daß die Zahl der angeschlossenen Ver
bände sich vermehrt hat nnd daß die Mitglieder -
jahl gestiegen ist . Verbindungen mit den noch
jernstehendenden Verbänden wurden angeknüpft ,
die Richtlinien snr die Betätigung auf dem Ge -
biete des Angcstclllenschuves wurde » ans Grund
der früheren Kongreßbeschiüsse hinausgegeben und

auch beachtet . In der Wechselrede zu dem Bericht
konnte erfreulicherweise mit ( henugtilung das er¬

folgreiche Arbeiten des Sekretariates hervorge¬
hoben werden . Eine kurze Debatte entstand Über
eine » Antrag , einen Vertreter des Internationa
len Bundes der Privatangestellten nach Rußland
zu entsenden , über den gegen die Stimme de » An

tragslellcrs ( 1 Vertreter Polens ) zur Tagesord¬
nung übergegangen tvnrde . Ter Bericht des Sc -
kretärs wurde genehmigt nnd ein Antrag auf ' Ab-

änderuilg der Telegieriutgsbest ' ttninnngen zum in

teruativnalen Kongreß angenoinnien . Ter Kon

grcß protestierte gegen die durch die Regierung
vorgenommene Aintsenlhebnng des Berwaltniigs
ratcs der lL a t a l v n i f ch e u freigetverkfchastli
che » Angesicillenorgaiiisalio » und Besetzung der

Funktionen durch Vertreter eines spanischen gel¬
ben Verbandes , lieber dcis Programm von

Montreux für Angestellte referierte Max K lein

( Wien) . In der genehmigten Entschließung be

grüßt der Kongreß das Programin als ein Min

destprogranini für den Schutz der Angestellten
nnd stellt mit Genugtuung fest, daß es möglich
war , das Internationale Arbeitsamt für die

wirtschaftliche und soziale Lage der Angestellten
zu interessiere ». Der Kongreß stellt aber fest , daß
der Internationale Bund geistiger Arbeiter lve
der seiner Znsaniincitsctzung nach , noch zufolge
der von ihm vertretenen Auffassungen befähigt
ist , die Interessen der Angestellten zn vertrete »
nnd verlangt , daß alle die Angestellten belres
senden Aiigelegeilheiten beim Internationalen
' Arbeitsamt ausschließlich in der Sektion sin
Privaiangcstellie » nd von dem cinznsetzeiidcn
BeratitilasauSschiiß für Privalangestellte beim »
delt werde » .

W
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Kunst Nüst Wilsen .
Richard Wagners „Meistersinger von Stlirnberg "

»rlrbten Sonnlag im tzi c 11c n S c u 1 i ch c lt TI ) e a-
ttr eine eindrucksvolle Anfsühning , die » m ja höher
z» Inerte » ist , als wir auch i » der neue » Spielzeit
imstande sind , dieses anspruchsvolle ' Werk des Bali
reitiher Meisters ohne Zuhilfenahme fremder Aäsie
aus eigener Kraft z» reproduziere ». 3 r e i it b c ;• n
dirigiertet mit Palsio ». liebevoller Sorgfalt und ge¬
waltiger dmiamischcr Anspannung . Tie Szene be¬
treute der neue Regisseur H. H. ' Wolf r a m! >»
die grossen Ensembles wird er aber viel Ordnung
und Z»ckit bringen müssen . Slnch eine bedeutende

Neubesetzung gab cd: Frl . Traute R ohne iaug
zum erste » male das Evchen . Tiefe junge und streb ,
käme Künstler ! » ist schon der lieblichen äußeren Er .

scheinung »ach für diese Rolle prädestiniert , ent¬

spricht ihr aber auch in gesanglicher und darstelleri¬
scher Hinsicht . Ten » sie singt nicht n » r lehr schon
und kultiviert und befleißigt sich musterhafter Wo: ! -
deutlichkeit , sonder » fesselt auch durch lebendiges und
natürliches Spiel . Wird sie sich noch freier vom

Kapellmeister machen und sich eines weichere » Ton »

ansatzeS bei de » hoben Kopftönen l >edienen , so wird
ihr Evchen nahezu illnsionSvollkoinmen . Ter Bett

Messer scheint endgültig wieder an Herrn F N ch S

übergegangen zu sein , der diese Rolle zu seinen besten
zählen darf , S cliwa r. z' prächtiger Sachs . H e I in s

vor allem stimmlich ausgezeichneter Stützing , Frl
Sommer i tüchtige Magdalcne , Rollers tri -

scher David und ?l n d e r s e n S darstellerisch warnt -

benziger und stimmlich diesmal besonders gut ge<
ratener Pogner ergänzten da ? glänzend znsantnrn -

gestimmte Ensemble dieser „Meistcrsinger " - Anss ! ih -

rtutg . Der Bestich war gut , aber leider nicht so gtr ,

iple »S da ? Werk und seine treffliche Wiedergabe ver¬
dient hätten . e. j.

Vlltlelltm iie » mu Ve » VuMkmh .

Bas Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Serag,

Grüben 21 30 . SBater . SM

Konzerteröffnung in der „ Urania " . Ter

Prager Deutsche BolkSbildungsver .
» in „ Urania " , der in der vorigen Saison mit
musikalischen Veranstaltungen mehr als nötig und
dem Knnstwohle seiner Mitglieder zuträglich ist
geizte , darf Heuer wenigstens den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , die Prager deutsche Konzertzelt
eröffnet zu habe ». Da ? erste „ Urania " - Kon
z e r t. das Sainsiag zur Dnrchffihrnng gelangle ,
bedeutete übrigens einen recht verheißungsvollen
Ansaug Ten » Luise Walker , die au ? der
schule der Wiener Akademie der Tonkunst hervor
gegangene jugendliche Gitarre -Virtuosin , die daS

Programm dieses Konzertes bestritt , ist eine Künst¬
lerin allerersten Klanges . Ein » Künstlerin , die nicht
nur die Technik ihrer Kunst in virnosester , zur Bc

wunderung zwingender Vollkommenheit beherrsch ' ,
sondern die auch geistig und gefühlsmäßig die

asfenbarelidc Krast des echten , gottbegnadete » Künst¬
lers besitzt . Sehr interessant war auch das Vor -

iragSproaramm der jungen Gitarrevirtnojin , da ?
neben Originalkompojitionen für Solo ( KonzctI - )
Gitarre und ausgezeichnete Bearbeitungen für d>ese ?
gegenwärtig wieder zu hohem Ansehen gelangte
Instrument » nd neben bloß ans den Effekt ein - 1
gestellten ( Stücken auch Werte gediegensten Stiles
enthielt . Besonders lohnend war die Vermittlung
der Bekanntschaft mit einer O r i g i n a l - G i t a r r c«
Sonate mit begleitender Violinstimme von ' Jit -
eolo P a g a n i n i, die der Künstlerin namentlich
In den Schlnßvariationeu reichlich Gelegenheit zur '
Entsaltnng ihres bravonriösen Könnens gab . TaS
zahlreich erschienene Publikum bereitete der sympa -
tbischen jungen Meisterin begeisterte Bcisallskund -
gebungen . —ck .

Mittwoch : „ Arzt am Scheidewege " . Infolge
Erkrankung des Herrn Kamntans muß die für Mitt¬

woch in der Kleinen Bühne angesetzte Aufführung
von Sternheims „ Bürger Schippe ! " verschoben wer¬
den . Es wird hiesür der „ Arzt a m - Scheide¬
weg e" gegeben .

„ Aar und Zimmermann " , die berühmte Lorl -

zing Oper , gelangt Donnerklag , den AI. ds . zum

e' - stenlnal in dieser Spielzeit zur Atissnhrnng An¬

fang 7 Uhr ( 531 —8 . )

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Tienstag i " Ai —ll , 7, ' » Uhr : „ T e r ideale

Gatte " . Mittwoch ( 2: 1( 1—2) , 7 Uhr : „ T i e Glol -
f c it vd n Corn ev i l le " . Donnerstag ( 231 —U) ,
7 Uhr : „ Zar und Zimmermann " . Freitag
( LSL —I ) , 7 Uhr : „ Da » W i n I e r m ä r ch e n" .

Samstag ( 233 —11 , 7! « Uhr : „ Ter Arzt am

Scheideweg e". Sonntag , 5) 4 Uhr : „ Das
T r c i m ä d c r l h a n s " : abends b Uhr ( 231 —2i :
„ Elektro " . Montag : Ensemblegastspiel des Burg
iheaters , 7' •» Uhr : „ Der Schwan " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag : „ I n
der I o h a n n i S » a chMittwoch : „ D e r

Arzt am Scheidewege " Donnerstag :
„ B roadwa y" . Freitag : „ Broadway " . SamS -

tag : „ DaS F r üh l ! n g S m äd e l ". Sonntag ,
8 Uhr : „ Zur gest . Anficht " ; abends 7. 1 Uhr :

„ Der ideale Gatte " Montag : „ Broad
w a y" .

Spielplan des tschechischen Rationalthealers .

Dienstag : „ Pikdaute " , Mittwoch nachmittag : „ Ear
men " , abend : „ Tie Moral der Frau Tulska " , Ton

nerSlag : „ Jan 2ilfa " , Freitag : „ Die Zähmung der

Widerspenstigen " . Samstag , nachmittag : „ Rigoietta " ,
abend : „Iessika ", Sonntag , nachmittag : „ Die vcr

kauste Braut " , abend : „ Die Zanberflötc " , Montag :
„Bricher " , Dienstag : „Iessika " , ' Mittwoch , nachmit -

tag : „ Bajazzo " — „ Eavallcria rustlcana " , abend :

„ Katka " .

Spielplan de » StändetHeaterS . Dienstag : „ Olla

poirida " — „' Sic ist an allem schuld " , Mittwoch ,

nachmittag : „ Der Mond über den Dörfern " , abend :

„ Sofsmanns Ertzählnngen " , Donnerstag : „ Ter MaS -

kctrhall ". Freitag : „ Der fidele Bauer " , Samstag ,
nachmittag : . ^Ollapoirida ! " — Sic ist an allem

schuld " , abend : „ Der Mond über den Dörfern " ,

Sonntag , nachmitiag : „ Advokaiin Bolbcc " , abend :

„ Die Zähmung der Widerspenstigen " , Montag : „ Ter
Harle Daumen " — „ Im Brunnen " , Dienstag :
„ Liöak Stavincha " , Mittwoch , nachmittag : „ Nnicr

Herr Pfarrer " , abend : „Alichelina " .
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Mast- , Enttetfunos- und alle Wimen .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Dehandlun ; .

Telephon Atml * Nr. .303. Prospekt .

Aus der Pattei .
Deutsche sozlatdemolratische Bezirkoorgontjatto »

Prag . Miiilvoch , den IV. September d. I . um
6 Uhr abends im großen Saal des Odborovy dum
( Prag l. . Na PcrSiyne II ) , Jahres - H « npt -

Versammlung . Die Mitglieder werden um be-
stimmte » und pünktliches Erscheinen ersucht .

EerWssoal .
Gin gefährlicher Kiebitz .

übergingen , hinderten ihn aber daran . Der ange -

giisfene Eisenbahner erstatte ! « bei der Polizei die

Anzeige über diesen Porsall , welche die Sache an

die Staatsanwaltschaft weitergab . Daher halle sich

der gefährliche Kiebitz wegen gefährlicher Drohung
und »» erlaubten Waffenlragcns vor dem Kreis -

geiicht Olmütz ZU verantworten . Er erhielt die

Slrafe von fünf Monaten schweren Kerkers unbe¬

dingt und es dürft « ihm vielleicht eine Lehre sein ,

daß ei » Kiebitz nicht nur das Manl zu halten hat ,

sondern noch weniger mit einem Revolver für seine

gestörten Kiebitzlaunen Rache nehmen darf .

„ Es wird hiemU zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß dem Bllrger

Banowitz feine Frau abhandenge -
kommen ift ! "

Prehbntg , 14. September . In manchen kleinen

Gemeinden ist es nach Sitte , daß wichtige Gemeinde

angclcgenhciie », die zur allgemeinen Kenntnis gc-
bracht werben müssen , durch einen Dorstrommler
am Marktplatz ansgelrammelt werde » . Der neu¬

zeitliche Geist mit den Plakaten hat ja mit dieser
alten Sitte anfgeräuml , aber in der Slowakei , wo
es „och genug Anakphabclcn gibt , wird das Ans -
trommeln noch immer verwendet . Was wird nicht
alles ansgclrommclt ! Exekutionen , freiwillige Ber -

ftcigerttngen , Hnndesperre , Viehseuche , Asscitlietiin
gcn usw . usw . Der seltene Fall , daß eine Gattin ,
die verloren ging , durch den Gcmeiitde - Aiisiroutm -
ler der Lessetttlichkeit zur allgemeinen Kctittlitid
gebracht wurde . Hai sich iit der slowakischen Ge¬
meinde Pclcrsdois ereignet . Als Stefan Banowitz
von seiner Masfettiibnng heimkehrte , fand er seine

Wohnung geschlossen und sein junges Weib vet -

schwunden . Nachbarleitte , ein Ehepaar Polaöek ,
machlen sich ans dem eifersüchtigen Gatten einen

guten Tag und rieten ihm , den Fall durch den Tors -
trommlet zur allgemeinen Kenntnis bringen zu las
seit . Gesagt , getan . Also nahm der Trommler an
den üblichen Plätzen Anssteklnng . wenn er sein »
Runde macht und dafür vorschriftsmäßig bezahlt
wird , und verkündete zum Gaudium aller Einwoh¬
ner von Peteredorf unter mächtigem Trommelwir¬
bel : „ ES wird hicmit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht , daß dem Bürger Stefan Banowitz seine

Frau abhandeitgekommen ist . Alle Personen , die ans
die Verlorengegangene stoßen , werden aufgefordert ,
sie beim Gemeindeamt « dem Besitzer zttnickzuetst, : -
teil ! " Die Frau wurde tatsächlich auch gefunden .
Sie befand sich nämlich bei ihren Eltern . Seit
jenem glücklichen Einfalle aber , der dem Bürger
Banowitz seine Gattin durch Trommelschlag wieder

zurückgebracht hatte , hatte Banowitz keine ruhige
Stunde mehr in der Gemeinde . Cr war dem Gc-
lächlcr von jung und all ausgesetzt . Um sich ,it
rächen , beschloß er also , den Ratgebern , nänuich
dem Ehepaar Polaöek . einen Denkzettel zu erteilen .
Er drang mit neun Helfern bc! Nack » in ihre Woh¬
nung ein und drosch sie windelweich durch Jetzt
aber hatte biete Sache ein gerichtliche » Nachspiel .
Banowitz und die neun Retter seiner Ehre wurden

wagen Hanssriedeitibrnch » nd schwerer Körpcrvcr -
lctzung linier Auflage gestellt . Er erhielt zwei Wo¬
chen einfachen Arrestes bedingt , die übrigen Image »
Se. utc kamen mit ein paar Tagen Arreststrafe davon .
Tie Hauptsache aber ist dockt, daß Banowitz jetzt

wieder der glückliche Besitzer seiner verlorenen
Frau ist !

Spott * Spiel * Körperpflege

Olmütz , 11. September . In einem Borslad :
Wirtshaus in Olmütz saß eine Gesellschaft Karten -
spielet beisammen . Hinter dem einen Gaste , einem
Eisenbahner , saß ein gewisser Jan Balonch , der dem
Spieler beständig dreinredete und sich trotz der Aus -
sorderttng der Spieler nicht vom Tische entfernte .
Es kam zu einer Auseinandersetzung , bei welcher der
Kiebitz genötigt wurde , das Weite zn suchen Als
sich mtit die Spieler heimbegaben , trat plötzlich an
de » Eisenbahner in der Finsternis ein Mann heran ,
der ihm einen Revolver vors Gesicht hielt und ihm
dabei die Frag « stellte : „ Was wirst du also jetzt
tun ? " Ter Eisenbahner erwies sich als beherzter gegenwärtig
Mensch , der dem Angreifer mit einem Schlag « den '
Revolver ans de » Händen cnrwand . Balonch aber

i gab sich damil nicht zufrieden und suchte wieder in
j de » Besitz des Revolvers zu kommen . Leute , die vor -

Sport und Rekord . In seiner ansgezeicknu : -?n

Schrift über den englischen Sport „ Fair Play "
schreibt der Verfasser Rudolf . Kircher über den
Rckordwahnsinn , der de » bürgerlichen Sport ergriffen
liat , it a. folgende treffende Wahrheiten :

„ Die moderne Presse , die sich des Sports
bemächtigt Hai und noch mehr das Mssdernc
11 it t c r n c I) in : r i it tu , das seine Darbietungen
an Millionen von Menschen mit größtmöglichem
Gewinn verkaufen will , haben am meisten
dazu beigetragen , den Rckordivahnsintt ins Un -

sinnige zu steigern . Tie Unsinnigen sind dabei
»st weniger die Sporttreibenden als die Zuschalt¬
enden und jene , die den Sport nur benutzen , tu »
Geld zu machen . "

Tiefes scharf ? Urteil hat auch für hiesige Perhtlt -
nisse Geltung ; es sollte vor ollem die Arbeiter , die
heute noch in den bürgerlichen Vereinen ihre Leibes .

Übungen betreibe », belehre » und sie veranlassen , sich
der Arbcti : rsportbewcgnna anzuschließen

Ihre Königliche Hoheit in Ungnade . Tie hol
l ä n d i s ch c G e i sl l i ch k c i t hat am Amslcrdan er
Olympia keine Freude gehabt . Von den Vorbcrei -

tnngcn an kämpfte sie gegen die , nach ihre - Met -

nttttg die heiligen Gefühle verletzende
Ä c r a n sl a l t u n g und erreichte , daß ihren Wim -
scheu bei der Abwicklung des Olympias Konzeffionen
gemacht wurden . Tic König ! n von Holland hatte
an einem Sonn tage das Olympia bemcht und
dorlsclbst Siegerehrungen vorgenommen . Tay sie
dazu einen Sonntag auswählte , ist der holländischen
Geistlichkeit zu viel gewesen . Tie Vertretung der
Geistlichkeit hat darauf der holländischen . Köni¬
gin ihre Mißbilligung zur Kenntnis gebracht .
Es kann demnach aucki eine Königin in Ungnade
sollen .

Sozial « Bedingungen und Wachstum , lieber
dieses Thema ha , der Anatoinieprosessor Holte -
ran ; ( Upsala ) dieser Tage überaus wichtige Fest¬
stellungen veröffentlich ! . Untersuchungen an 20 . bis

21jährigen Schwede » in der Zeitjpann ? von 1840
bis 1014 haben ergeben , daß der TnrchschnittswuchS
der schweoiickien Bevöllernng in dieient Zeitraum
dauernd zugenommen hal . Die Schweden sind

die höchstgewachsene Raffe Europas ,
ihnen folgen die Norweger . Als Ursachen , die die
schnelle Zunahme des Wuchses unler den letzten
Generationen hervorriefen , heb : Holtdran ; die

bessere Nahrung , das Interesse f-' tr

Sit Köpemtliade des Nacht¬
wächters .

Von P u ck.

dtngs die wertvollsten , »tiizunebinen , dann hätte I

sich Roger Rapin bestimmt als untüchtiger Rächt -
Wächter gefühlt . So aber war er tüchtig , und
stahl für v ie r h u ndc r l ta n se nd Frau -
l e tt Juwelen ! Rette « Sümmchen ! Gutes Gc
schüft !

Solange es glänzende und prunkvolle Um - | U ' ?!" " ° r
;.

man nach einem solchen

sonnen gibt , stirbt der Hauptmann von Kopnück i . wschnft tltcht mehr in 4 ordert np und ubeihanpt

nicht aus . findet Rachahn,er und Originale , die »«" tretch bleiben konnte . So verschwand er

seine Tradition hock,hallen - lcrger des Juweliers » nd aller Dctckttvc ,

Diesmal hat Frankreich seinen Skandal die ihn fi^erlmfc suchten " " d nicht fanden ! War

Straßburg und Paris teilen sich in der Ehre , von 11 ^ och fllncfltch nach Marokko gekommen ,

einem Schlotndlcr . der in der Hauptutamts Gs mußte ihm aber nicht besonders dort

ttnisor »! großzügige Betrügereien verübte , schön unten im heißen Süden gefallen lzaben , denn nach

stens blamiert worden zu sein . einiger Zeit tauckije er »t Siraßbnrg auf , nicht
Den , Kellner ( nicituc Roger Rapin in Bor - als Rachtwachter Elietrnc Roger Rapt » , das

deanr gefiel das Pittolo und Keilnerdasetn mit dürste man auch nicht von ihm erwarte » , aber

oll den Sorgen , der Mühsal , der Arbeit nicht als Hauptmann der Infanterie , der die Brust

mehr , und er suchte, mit Erfolg eine Rackmvnrh - voller Kreuze . ?. rden und Ehrenzeichen trug

terstclk , die er auch endlick , fand , aber bald wie - natürlich mit gcschwvllcner Brust und heldcnhast !

der ausgab , nachdem er bessere Geschäfte gemacht Mit Vorliebe erzählt er von seilten kühnen Taten

hatte . Das waren Geschäfte besonderer Art . d: e au , den marokkanischen Kriegsschauplätzen !
eigentlich mit dem Rachlwächterbernf direkt int Die Uniform glänzte , »och mehr die Orden ,
Widerspruch standen . Das kümmerte aber Roger der Gendarmeriekoinmandaitt von Siraßbnrg lud

Rapin nicht w- ei ' . er , denn Geschäft ist Geschäft und ihn höflich zu sich , nachdem er erfahren hatte , daß
von einem mageren RacHiwächtergeHail kann man der Infaiueriehanpimann in geheimer Mission tu
nicht flott leben ! Straßburg sei , Militärpersouen suche , die g- ' flüch

Wen » er schon als Rachtwächicr die Schlüs - iei seien , und seine frenndiiche Unterstützung
sei zu den großen Geschäften besitzt und diese brauche . Alle Tore der Siadi öffneten sich vor
Schlüssel nicht verwendet , »in tu solchen Geschas - dem vornehmen Offizier : alle Türen der guten
len , besonders in dem vorn innen Juwelier - ' Hau ' er öffneten sich vor dem Hauptmann , der
L« schifft, auszuschließen , einige Juwelen , aller

, gut erzähle » toiinle , d . r so große Heldentaten voll .

bracht hatte : und alle Kauflculc Slraßbnrgs
waren von dem liebenswürdigen Hauptwaun
entzückt , der ihnen behilflich sein wollte bei Heeres -
lieferungen , der für sie ein gutes Wort beim

Finanzminislertnm » nd bei der Steuerbehörde
einlegen wollte .

Sie gaben ihm natürlich gern ein kleines Ge -
schenk in Höhe von iiO . OOO Franken , wie es ein
Großkaitsinan » lall 70 . 000 Franken , wie es ein
Gnffjhidifftrieller tat . Dan » wurde ihm der
Boden in Straßburg doch zu unsicher . Er ging
nach Paris und versuchte hier in derselben Weise
als Offiffcr die Geschäftswelt In betrüge ». Mit
Erfolg , vis ihn eines Tages zwei Detektive ent -
larvle », nicht als falschen Hauptmann , als Haupt
mann von Köpenick Nr . 2, sondern als Einbre
«her Etienne Roger Rapin , der als Rachttvachlcr
das Inwelengefchäft bestohle » Ixitte ! ZLas half
ihm jetzt die bunte , glänzende Uniform , was seine
Orden , die herrlich glänzten ? Nichts , er wußte
sich die Fesseln anlegen lassen und mit ins Gc -
fängnis gehen !

Man wird ihn verurteilen !

Aber das heb ! die Blamage der Pariser und
Straßburger Geschäftswelt nicht aus . die sich von

einem ehemaligen Kellner in einer Hauptmanns
nnifvrm verblüffen ließen , wie weiland die Ber¬
liner von einem Schuster . Sie bleiben sich halt
überall gleich : Die Uniformanbetcr , die sich bleu ,
den lassen vom Glänze erschwindelter Orden ! Ob
Paris oder Berlin : Der Hauptmann von Köpenick
findet überall sein Publikum und sein Brot .

Sport und Leibesübungen und endlich dt :

ichr günstigen A rb c i ! s b e d t n g n n g e n
hervor . Die hier getroffenen Feststellungen haben
eine besondere Bedeutung für den Sport der atbei
lenden Klassen : sie lassen gleichzeitig eine ähnliche
Untersuchung in der Tschechoslowakei ersotdcriich er
scheinen .

Biirgcrli « s >cr Sport .
Der Mitropa - Enp . Sonntag traten in Wien

Viktoria und Rapid zum zweiten Spiele an und
brachte den Sieg Rapids mit 0 : 2 . Ta mm das
titcsamtrelullat (J: (> ist , wird es zu einem dritten
Spiele kommen . — In Budapest siegte Ferenc -
varos über Lldmira mit 1 : (> und erwarte ! den
Sieger ans dem dritten Spiele Rapid - Biktoria .

Sparta gegen Slavia : >: t ( 2 : 1 ) . Alle , d' e
einen Namen lragen , bemühen sich, ipeziell - den Fug .
ballsport zur weiteren Reklame ihrer Perjon oder
Firma zunutze zu machen . TaS sonulägige Spiel
dieser beide » Vereine galt einem Goldpokal Plasia
Ptiriaus . Das Spiel wurde von der Sparta scharf
geführt und nach der Pause mußten sogar zur .
Spieler ansgejchlossen werden . Tos Bestreben der
Sparta ging dahin , den Pokal ihres Sport - Mäzen
Bnrian zu erlitte »: der sportlich - Wert war aber
gleich Null .

Leichtathletik - Lönderkamps Tschechoslowakei
gegen Polen 78 : 79 Punkte . Tiefer Wcttkamps , der
Samstag und Sonntag in Prag zum ? lnstrag kam.
endet « mit dem Siege der Polen . Ihr Sieg wäre
»och besser zutage getreten , wenn nicht sie
Deutschen , Baril ( Brünnl und Kittel tGablouzi .
d e n „ R a u s r e i ß e r " für die Tschechoslowakei ge-
bildet hätten . Denn die namhaften tschechisch - ? »
Läufer blieben dem Start fern und Satus
tag kam es sogar zu einem Intermezzo , das die
Verhältnisse auch in diesem bürgerlichen Tporizweig
nicht besser aufzeigen konnte . Es kam »ämtich Sams¬
tag zn einer Anpöbelnng des Starters , als o
»ach zwei schlechten Starts zwei tschechische Läuser
nach Vorschrift ausschloß . Tos Publikum ran -
datierte in Berkennttng der Sachlage und fand
zudem noch U n l -: rst n tz n n g bei einigen ticheckn -
scheu Sportlern . Tie „ Beweihräitckternng " der t' o>

genannten „ Stars " vom Verband und die Einstel -
lung einer gewissen Presse , die alle Verfehlungen —
milde gesagt — z» bemänteln sucht und diese sogar
vor Bestrafungen in Schutz nimmt , hat dieselbe
Atmosphäre geschaffen , wie sie aus den Fußball¬
plätzen schon zur Tagesordnung geworden ist . — Tie

bürgerliche Sportpreis - ist entsetzt und ruft den Ver¬
band an , hier endlich (! ) Ordnung zu schaffen usw.
Wir kennen dieses Ordnnngmachen schon ! Es ivud
sich alles wieder in Wohlgefallen auslösen , denn mehr
„ Energie " bringt man bekanntlich in bürgerlichen
Sporlkreiscn nicht ans — aus „Prestigegründen " !

Heeausgeber : Di . Ludwig Tzech .
tzeeanlwonlicher Aedaltleue : Dc. Emil Strauß . Pc ° s

Prath : Deutsche Ze! tungs - AlttIen - <v«Ielllck >alt tn Prag .
Für den Druck verantwortlich - . Otto H o l l k. Prag .
Die Seltungirnoitentrautatur wurde von der Post - u. tetejravdt »-
diritliou mit lirlab Sir 127. 4B1IV1I/27 am II. Olla: Iv-7 . -»-Um' .

WiiImMtqMlIMi,W
Direktion fflr die tschecho -

slowakische Republik
empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zn kulanten
Preisen . Volleingezahltes Aktienkapital

■8 Millionen .

Bargarantiemlttel in der Republik Uber
26 Millionen .

\ Bureau Reiebeoberg, BabühofsiraBeIr. 19. t
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